
JANUARIUS .
An dem

eiligen Meuen Mahrs - Wage
Erste Predig .

Irmhattr
Der Merheiligste und heilsamste

Namen .
Dieser ist JESUS / welcher zu einem treuen - Jahrs

Präsent allerhand Standen / nach denen Buchstaben /

(o in diesem heiligsten Namen begriffen/ auegethei-
er wird ; den ersten Buchstaben das I . bekommen die
Junge - Gestllen und Jungfrauen . Den anderen /
das E . die Eyeleut . Den dritten / das 8 . Sacerdotes , die
Priester und Geistliche . Den vierdten / das V . Vjdur ,
die wittfrauen . Den letzten / wiederum ein S , Senatus,
der Senat - der Magistrat & c . Äc4

Vocatum est nomen ejus JESUS . Luc , 2 . 21 .
Sein Nam wäre genanntZESUS .

ESUS f dieser heiligste Namen eröffne heutiges Nun« .
Tags unsere Sinn und Gedanckcn ; JESU S !
dieser asterlüffeste Namen / erleuchte heutiges Tags un¬
seren Verstand/ Willen und Gedächtnüß ; JESUS !

^ seye heutiges Tags mein erstes und letztes Wort ;
JESUS ! diser allerkrafftigste Namen seye unser Anfang /
Mittel / und Ende / dieser allerheiligsie 1 diser ,allerheylsambste / diser
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allerliebreichiste / dieser allerannehmlichste / dieser al ! c >ft',ffeste
men / wann ich diesen Namen JESUS ausspreche / wiro mei¬
ne Zungen versüsst / mein Mund und Lesstzen verzück - rt / dann
dieser ist ein Namen / über alle Namen . Abdias / ein schöner Na «
men / Abdias heisst so viel / als strvus Domini : EinDrcner des
HErren . Absolou / ein schöner Namen / Absolon helft soviel
als / Pater pacis : Ein Varrer des Friedens . Andreas / ein
stllöner Namen / Andreas heisst so viel / als Eortitfimus . dcr Al-
lerstarckeste . Barnabas / ein schöner Namen / welcher so viel
heist / als Filius consolationis : Ein Sohn des Trostes . L !eo -
xbas , ein schöner Namen / Gleoph ^ , heisst so viel / als Glorfa
enmis : Alle Ehr . Davide ein schöner Namen / welcher so viel
heisst / als Dilectus : Ein (Beliebtet . Johannes / ein schöner
Namen / welcher so viel heisst / als Gratiosus . Pius , Misericors :
Gnädig / Fromm / Larnihertzig . Joseph / ein schöner Na¬
men / Joseph / heisst- so viel / als Augmentum : Eine Vermeh¬
rung rc. rc . JESUS aber ein Namen über alle andereNa -

jh »üp. i . men . JESUS / der Ehrenwürdigste Namen : Ut m wo -
' mine JESU omne Zenu stectatur , coelestium , terrestrium & infer¬

norum : Daß in dein Vlanrcn JESU alle 2\ nie sich bie¬
gen sollen / dcren / die im Himmel / und auf Erden / und
unrer der Erden seynd . JESUS / der allerkraffligste Na -

s Vincent , men : dann : Omnes virtutes & efficaciae , quas Deus posuit in her -
Ferrserm » bis . lapidibus , verbis , plantis , stellis & constellationibus , omnes
» decir - sunt & continentur in hoc benedicto nomine JESU : siynd dlL
»uwsts . 2bo : t des heiligen Vincentii Ferrcrii : Alle würcktMg rrnd Tu¬

genden / so der HErr errheiler har den Gewachsen / den
Kräutern / den Greinen / den Worten / den pflantzen /
den Srernen / den platteten / rrnd dergleichen / befinden
sich alle in diesen : gebenedeyresienVilainen JESU . JE¬
SUS / der allerheylsambste Namen / dieser starcket die See ! /
nutzendem Leib / und vertreibet die Kranckheiten alle / wie der

s . Bemtii grosse Verehrer dieses hochheiligsten Namens Lemhardin . von
Sen to « . Senis mit folgenden Worten erweiset : Hoc est nomen , quod
s . Sertm dedit coccis visum , surdis auditum , claudis gressum , sermonem

mutis ; proinde si quae infirmitas tibi , vel tuis occurrat , ad invo¬
cationem hujus nominis recurre : Dieser VUameN hat denBlM -
den das Gesicht gegeben / das Gehör den Tanben / den

Rmmmtn den Gang / den Sprachlosen die Redenden



% n dem Heil . Neuen Jährst Tage . z
Todren das Leben / und wie der Heil . Chrysologus hinzu fe¬
tzet : Den gannen Gewalt des Teuf els hat dieRrasst die¬
ses heiligsten Namens von denenbestsjenen Leibern ver¬
trieben . JESUS / ein Heyl - oder Seeligmachender Na¬
men : Dann : Omne , quoä I) eus unquam fecir , facit , aut faciet , S . ßem -
dixit , dicit vel dicet ad animam salvandam , est in hoc sancti (Timo | iar <i ' n

nomine inclusum : Alles / was GOTT jemalen gethan " ? " '
hae / rhnr oder thun wird / gesagt hat / saget / und sa¬
gen wird der Seelen Heyl zum Guten / das ist in die¬
sem allerheiligsteir Namen eingeschlossen / also redet obge -
dachter Seraphischer Lehrer . Und endlichen JE ^ US / der
a8ernützlichsse Namen : Veie utilissimum est hoc nomen ad salu - s , Bo« .
tem : JESUS enim salvator interpretatur , in hoc nomine conse - veat .

quitur homo veniam , gratiam , victoriam & gloriam ; Veniam in

conversione , gratiam in conversatione , victoriam in tentatione , ^ ^ “

gloriam in renumeratione : also WÖC ich mit dkM Heiligen Lona -

venmra : Ia itt derwarheit ist der Namen IES US /der allernützllchste Namen zrr rmstrer Seelen Heyl r
JESUS / wird verdsllmerschet Seeligmacher / oder
Heyland : Dllrch diestn heiligsten Namen erhaltet der
Mensch Verzeyhung / Gnad / Sieg lind Ehr ; die
Verzeyhung in der Bekehrung / die Gnad in dem Re¬
den / den Sieg in der Versuchung / und die Ehr in der
Vergeltung .

Wo will ich aber hinaus mit meinem heiligsten Namen
JESU ? Ehrenwerthiste Zuhörer ! das 1699 Iahe ist entwb
chm und verstrichen / hingegen das 1700 . nunmehr glücklich ein ,
getretten ; bey dessen Eingang / dem löblichen Gebrauch nach / da
ein guter Freund dem anderen / eine gute Freundin der anderen
alles Giück / und selbst verlangendes Wohlseyn pflegt anzuwün,
schen / von diesem schön - und löblichem Brauch will ich keines
Wecgs abweichen / wünfthe also allen und ieden Geistlich - und
Weltlichen / dem Kleinen sowo ! / als dem Grossen ; dem Armen
sowol / als dem Reichen ; dem Jungen sowol / als dem Alten ;
dem Unedlen sowol / als dem Edlen / dem Bürger und dem Bau¬
ren ; denen Männern / Weibern und ledigen Stands Personen rc-
ein von ihnen selbst - erwünschliches / frisch / gesundes / friedsames
N .ues Jahr / an Statt aber einer anständigen Gaab / oder
Neuen Jahrs - Geschäncke verehre ich ihnen ein Geschanck / web

Ar cheS
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cheö alle Schatz der Weltweit über trifft/ nemlichen den heiligsten /
heylsambsten / ehrenwürdigsten / krafftigsten / nützlichsten und lieb »
reichisten Namen JESUS / von diesem aber einem jeden Stand
einen Buchstaben rc wohlan scrsnäik « .

Nüra . . 1L D eser glorwürdigste / süffeste Namen hat 5. Buchstaben .
J - E . S - U ' S . das ist JESUSder erste Buchstaben fangt
an von dem I . Dieses I . verehre ich demjenigen Stand / welcher
ebenfalls von dem I . den lAnfang Hat . I . Junge Gesellen . I .
Jungftauen / durch dieses I . verstehe ich zugleich die Jungfrau ,
schafft . Sagt mir / ihr Junge Gesellen und Jungfrauen / welche
Färb ist dem allerreintjÄn JESU . die angenehmste ? Die vor.
nehmstr Farben ftynd diese : Weiß / roth / gelb / blau / grün Un »
ter den Blumen ist weiss die Lilien / roth die Rosen / gelb die Vio¬
len / blau die Hyacinthen . Unter denenEdelgesteinen ist weiss der
Diamant / rothder RUbin / blau der Saphir / Grün der Sma .
ragd . Unter denen vier Elementen ist weiß das Wasser / roth
das Feuer / blau - der Lufft / schwach die Erden . Unter denen ed¬
len Tugenden / wird durch die rothe Färb verstanden die Lieb «
GQttes / durch die gelbe der Glaub / durch die grüne die Hoff¬
nung / durch die blaue die Demuth / und durch die weisse die Jung -
frauschafft . Saqtmicjetzund / welche Farbisi JESU dieliebste ?:
welche ?: die weW

Nüm . lli ; Wie der gebenedeytrste HErr mit seinen dreyen Jüngern
auf den liebreich - und annehmlichen Thabors - Berg gestiegen /
und ihnen alldorten seine Majestätische Herrlichkeit und herrliche
Majestät in einem kleinen Abriß gezeiget / schreibt die Evangelische

>7 ' Feder : Vestimenta gukrm ejus secta suntalba , ficutnix . : Ist sti-
* • itc Rleidung so weist worden als der Schnee ; .

Als die verliebte Magdalena ihren Todts - verblichenenJE-
j . » e SUM bey dem Grab suchet« / hat sie zwey Engel gefunden in
J *' weisten Kleidern / vidit duos Angelos in albis sedentes . .

Der mit seiner Evangelischen Feder hochfliegende Johannes ^
hat in einer Verzückung ein Lamm gesehen / wie er mit nachfol-

KooaM genden Worten bekennet : Lt vidi . & ecce .' Agnus stabat supra -
J 4t ,i ». montem Sion , & cum eo centum quadraginta quatuor millia

& c . Hi sunt , qui - cum mulieribus non sunt coinquinati , Virgi¬
ne » enim sunt , & sequuntur Agnum quocunque ierit : UNd ich
sahe / und siehe ! es strmde ein Lamm auf dem Berg
Sion / und mir : ihme huuderr und vieryig tausend rc.drese
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diest fe ^ nb diejenige / die mir den Weibern nicht siynd
befleckt worden / dann sie siyndIlnrgfrauen / und folgen
dem Lamm nach wo es hmgehec . Sage mir aber mein
Johannes ! was für einer Färb waren diese unbefleckte Lämmlein ?
gantz weiß / antwortet er : ^ mb« I»bunrmecum in albis - Sie wer -
den weiß mir mir aufziehen : Amicti stolis albis In einem ' ' ' y *
sihneewerjscn Belzlein . .

Die weisst Färb dann ist diejenige Färb / in welche sich JE¬
SUS gantz verliebt / weilen diese die reine / unbefleckte Jung -

ftauschafft bedeutet -

Aber / Q G O T T ! ' O wie wenig r O wie wenig findet d7um . rv .

man unbemackelte Lainmlein in Jungfräulicher Reinigkeit ! Es

schreyt zwar der heilige Athrmasms , und streicht die Jungfrau -

fchafft nach allen seinen Nässten mit folgenden Worten heraus :

0 Virginitas , corona , qu® nunquam marcescit , Templum Dei , -

sacrarium Spiritus sancti , gemma pretiosissima a - paucis inventa , jjs ,

1 multis odio habita a solis dignis optata ! O continentia mor - gi n ,

tem destruens , possidens ver© immortalitatem | Tu es gaudium

Prophetarum , gloria Apostolorum , vita Angelorum , & coro¬

na Sanctorum & c . . Das ist : 4 > Iungfrarrsthasfr / du bistein Lron / welche memalen verwelcker / du bist ein Tem¬
pel GOTT es / ein Heiiigrhum des - heiligen Geistes ;
O du allerköstiichstes perl ! von wenigen gefunden / von

vielen verhasier / von denen / die dessen würdrg / allein

gewrrnschen ; du bist ein Freud der Propheten / ein Ehr

und Zier der Aposteln / ein Lebender Engeln / und

ein Lron der Heiligen rc . Allein man . lässt den Heil . Atha -

nalium schreyen / und die Keuschheit loben so lang er will / ein

jeder / ein jede / wenig ausgenommen / trachtet diesen Schatz / die¬

ses edle Kleinod / diese wahre Seelen - Zier / um einen leichten Preist

zuverhandlen .

So höre ich wohl / ihr Junge Gesellen / und ihrJungftauen /

so ist euch so bang / unter der Jungfräulichen Engel - Schar euch

länger auszuhalten ? SoistdanndieJungftaufchassteinsoschweh -

re Last / daß ihr euch so geschwind von demselben / kaum / daß ihr /

also zu sagen / aus der Wiegen heraus kommt / entbinden wollet ?

Was für ein Noth - Zwang treibet euch / daß ihr so heffkig eilet

zu vermehren euere Freyheit / und durch die Unzucht und viehische

Gailheit / die hatte Dienstbarkeit des Teuffels anzutretten ? Ihr
A 3 laufft / .
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laufst / ihr sucht , ihr schaut / ihr fragt / ihr schreibt / ihr dichtet / ihr
habt Tag und Nacht / früh und spat / kein Rast / kein Ruh / damit
ihr nur fein geschwind verkaufst / verdantlet / verschertzt / was an
euch das Köstlichste ? Ist doch kein Gruben / kein Kammer / kein
Kuchen / kein Keller / kem Stall / kein Wracket mehr sicher vor eue -
rer verdammten Unzucht .

Ich habe offl nachgesunnen / was doch die Ursach möchte
seyn / daß mancher / daß manche / so geschwind / so bald / so hurtig /
von der schnöden Fleisch - Liebe sich verblenden lasst ? Endlichen
ist mir eingefallen / daß der Fürwitz der Jungfrauschach einen gu¬
ten Stoß gibt / dem teutschen Sprichwort gemäß / der Fürrviy
macht die Jungfrauen rheuer . David macht die Prob / und
chie schöne Diana auch .

David gehet nach mittägiger Zeit auf seiner Altana spatziren ;
und secht ! unversehens / da David den geringsten Gedancken nicht
hatte / sich in einen unreinen Gedancken einzulassen / da er ; u dem
Fenster getretten / und hinaus gesehen / erblickte er die schöne Beth «
sabea / welche entblöst wäre/ und sich gebadet ; O schädlicher För -
wrtz ! gl ich hat der verschla »- rte Liebs - Götz einen brinnenden Pfeil
aus feinem vergifftem Kö6) er / legt dielen auf den fort « treibenden
Bogen / zielet / schiefst / und trifft / und verwundet des Königs sein
Hertz . Ist es aber darbey verblieben ? ach nein ! der David schickt
ümb die Bethsabea / sie kommt / der verlieb e / und von dem Liebs-»
Pfeil verwundte König / entdecket ihr seine Wunden / bösen Wil¬
len und Begierd / sie williget ein / darauf ist das Laster des schänd¬
lichen Ehebruchs vollzogen worden : Dornn , vit cum illa ; Dawä¬
re der saubere Handel bey einander . Jetz ' will ich den güldenen
Pattiarchen lassen reden / .mercket aus seine Wort : Vidit mulie¬
rem lavantem . pulchritudine captus est . telum excepit . vulnere
affectus est . Misit duntaxat ad illam , venit illa , & flagitium per¬
petratum est : Alsbald dieser Frauen schöne Gestalt dem David
gefallen / hätte er fernerem Fürwitz sollen vorbiegen / von dem Fen¬
ster hätte er hinweg gehen sollen / und sich in die Flucht begeben ;
sintemalen / wie der H . Augustinus treuhertzig einrathet : Contra
libidinis impetam apprehende fugam , si vis obtinere victoriam :
wider den Anlaufs der Gailherr nehme dieFllrcbr / wamk
der wilsi den Sieg erhalten . Ist also David / durch den Für-
Witz verblend ! / gefallen .

Diana /
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Dina / ein Tochter Jacobs / und ein liebes Tächteriein der Num . vr .

trieffaugigen Lia : bzressz ek . ur vicieret mulieres regionis illius : 6 - a . z ^ . i . '

Dinu g '. LNge aus Dem Haust in keiner anderen Meinung / als

das Frauen - Zimmer desielbigen Lands / und ihren Auf -

zug ; u sehen / ihren Aufbutz zu betrachten / allein bey diesem

Sehen / hak Dina gleichwohien nicht vorgesehen dir grosse Ge¬

fahr / den grossen Verlust ihrer bishero unbefleckten Reinigkeit .

O Dina ! O Dina ! das Ausgehen ist vor die Jungfrauen nicht /

das Umbsehen / rnacht bald Übersehen ; bleibe du lieber zu Hauß

in dcmer Einsamkeit , Dina ist schon aus dem Hauß / was ge -

fthicht ? der junge Fürst von Sichem / diese überaus schöne Jung¬

frau erblickend / alsobald hat ihn das Venus - Feuer gebannt /

alsobald ist er von Liebes - Flammen gegen der Dina angeflam -

met worden : ^ ci .im3vit c -im : was ist aber weikers geschehen ? Das

Sehen hat nicht allein unreine Begierden in diesem jungen Für¬

sten erwecket / sondern auch die That selbsten Vi opprimens il -

lam : Er hac sie nsthgezwuttgeur O Dina / wo ist jetzt der

bishero unverwelckte Krantz deiner Jungfräulichen Reinigkeit » zu -

vor eine Jungftau / mijetzo aber ein Lrc ^ r - Dahero hat jener spitz -

findige Reim - Dichter folgende Reim vsn dir gesetzt :

Dina peregrinas , virgo visura puellas ,

Mater , depoßta virginitate , redit .

Dina / drin Vorwitz hat gemacht /
Ein Fürst dich um drn Krantz gebracht ;
Das schönst Weinod der Reinigkeit
Hast verlohren in kmyer Zeit .
Ein Jungfrau bist du gangen hinaus /
Nombst als ein Murrer wieder nach Hauß .

Der Fürwitz dann ist die Urfach , daß die Jugend so esst stolpert ?

der Furwitz dann / ist die Msach / daß diejunge Leuih so unvorsich¬

tig ihr Ehr verschertzen ; dahero sollen die Junge Gesellen und

Jungfrauen seyn / wie ein Spittal - Suppen / die hat wenig Au¬

gen / dahero bewahrst euere Augen / dann fürwitzige Augen / zu der

Jungfrauschafft gar nicht taugen .

So nehmt dann hin den ersten Buchstaben von demliebrei »
chisten Namen JESU / nemlichen das I . mit stäter Erinne¬
rung / daß JESUS styr ^ m , r« r Castlcatis : Em Lrebha -
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Nu ,

Lib . 2 Metan .

ber der Keuschheit / unddast nicht die Vorrechte Jungfrauen /
sondern die weist und weiffe zu der himmlischen Hochzeitstyndeinge ,
lassen worden .

VII . Den anderen Buchstaben in dem allerheiligsten Namen JE .
GU dasE verehre ich denen Eheleuten / denen Verheurathen .
Der Ehestand ist der schwehriste Stand / ist aber auch ein heiliger
Stand / wann die Hochzeiten im Himmel gemacht werden.

Ovidius Der Poeten - Fürst grillistret / phantasiret / -und dich »
tet / daßOaämus . ein Königlicher Printz / nachdem - er einen unge»
heuren Drachen zerrissen / erlegt / und umbg / bracht / styevon dem
grossen Gott Jupiter mit einer aus dem himmelijchen Frauen »
Zimmer / mit Namen Loncordia , vermahlet worden ; bey dieser
Hochzeit haben sich die mehriste Götter und Göttinnen eingefun »
den / und solche neue Braut » Leut mit Gaben beschäncket / mit
Glück und Seegen erfüllet / und mit Leibs » Erben bereichet . Plo¬
ra brachte und machte die Braut » Kcäntz . Vulcanus überreich »
te den köstlichen Geschmuck / benanntlichen die Arm » Bänder /
Hals - Ketten / Ohren »Gehang und die Ring . Leres fchänckte
die tägliche Nahrung , Bacchus den besten Wein . Juno opf»
ferte das Wiegenband / und den nothwendigen Haußrath . Apol¬
lo mit seinen lieblich - spielenden Musis stellte die Musicatt : Sie
ditantNumina nuptos : Auf solche Weise seegnet / bereichet / und
beschäncket GOtt diejmige Eheleuth / welche ihren Ehestands
GOtt anfangen .

diu . Viii . Der wunderbarliche GOtt / der allmächtige Künstler Him »
Gen 19 , :& mels und der Erden / hat mit dem kleinen Werckzeug Fiat alles er ,

« qa . schaffen . Mit dem P - at hat er erschaffen das Lischt ; mit dem Fiat
hat er erschaffen das Wasser ; mit dem Piar hat er erschaffen die
zwey grosse Himmels - Aechter die Sonn und den Mond . Mit
dem Fiat wurden alle vierfüssge / alle lauffende / alle kriechende / alle
schwimmende / alle fliegende Thier erschaffen / bey Erschaffung des

Gen i , a5 . Menschen sagte er : Paciamus nominem ad imaginem & similitu¬
dinem nostram : Laster IMS den LNensthen machen nach)
unserem Ebenbild und Gleichnuß .

Das Frauenzimmer aber / die Eva / hat den göttlichen Bau -
Los v . r r . und Werck . Meister mehrer » gekostet als ein Fiat : immisit er¬

go Dominus Deus soporem in Adam , cumque obdorminet . tu¬
lit unam de costis ejus & replevit carnem pro ea : t 'L
schickte dem Adam einen siarcken Schlaff zu / und da erwurM
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«mrcklich cnrschlaffen / nähme er eine von seinen Rippen /
und erfüllet dlescs Ort Mit Fletsch : Jetzt bin ich begi / rdet
zu wissen , warum ver lebceicheste GOtt die Eva aus der Rippen /
und nicht auSkerE de / als wie dm Adam / erschaffen ? dieR . p ,
per istsormiret und gesta ret als wie ein Bogen / der Boven aber
ist ein Sinnbim der liebe / wie dann der blinde Liebs Gott Lu -
p >6o mir einem Bogen bewaffnet ist / damit er anzeige daß ein
Weibibren Mann fiertzl ' ck solle snben . Dadero auch der gülde¬
ne Ohrysollornus trefflich schön also gloifiret : ? ermillr Dells Ad « ,
ur sororem suam in uxotem duceret : imö verö non sororem , sed mlMft
filiam : quin adhuc ne filiam quidem , sed propinquius quiddam a d ^Ephes ,
filia , carnem videlicet suam ipsius , Mulierem enim non fecit ex
eo , quod eilet extra corpus Adae , ne tanquam cum aliena cohaer ret :
Der wunderbarliche GGre har gestarrer / daß Adam seine
Schwester zu emem Weib sollte nehmen / und ehlichen /
ja nicht seine Schwester / sondern seine Tochter . Auch
nicht seine Tochter / sondern noch nahender in der
Blurs - Verwandschasfr / mir seinem selbst eigenem
Fleisch hat sich der Adam verheurarher / damit er also
gegen dieftm Weib grössere Liebe sollte haben . Hat ais»
der gütigste GOtt rächt allein die Eva / sondern auch mit ihr die
eheüche Lieb e >ichaffen und den Adam mit der Eva verbunden .
Der Brautführer wäre GOtt selber : Adduxit eam ad Adam : G . . .
Und GOTT führere sie zudem Adam : Über diese Heyrach
macht der hocherleuchte Cornel . huupnchöne Gedaucken / gi t
auch zugleich den jungen Leucen eine beylsame Lehr / wie man dem
rathmsolle : Discant hic juvenes , cum uxores quaerunt commo - Con¬
das , non fidere sibi , nec parentibus , nec amicis , sed Deum fibicon pomm ia
stituant ducem , ac proinde ejus gratiam , poenitentia , Oratione , m t 7 * *
Eleemosyna , aliisque piis operibus conciliare ( hideant , ut ab eoad
uxorem prudentem manuducantur : Diests solle den jungen
Leuren zu einer Lehr dienen / welcher da eine taugliche
Ehe - Frau suchet / daß er sich stlbsten nicht solle trauen /
arrch seinen Eltern und Freunden nicht / sondern GOtt
solle er zu elnem Führer bestellen / und anfalle Weise su¬
chen / sich um stine Göttliche Gnad zr » bewerben / durch
Brrß / Geberr / Allmosen / und andere gute werck rc . da¬
mit ihme ein frommes und gescheides Weib ztkgeführec
werde,

( Br Die -



IO Die erste predig

Num . lX . Dieser vornehme Commentarist roiß sagen / daß derjenige /
welcher Glück und Seegen / Fried / Lieb / und Einigkeit / und
woigeralhene Kinder veriangl / dieser solle sieb berathschlagen mit

krob . I - . GOTT / dann Dom » ? & divitiae dantur ä parentibus , i Do -
14 . mino autem proprie uxor prudens : HattS / -Ass / Güter undRerchrhrrm geben die Eltern : ein verständiges werd

aberwrrdvon GDrr gegeben . Merckuü wohl / mn GOtt /
und Beystand GOlleS / wüsten die y ' alhen geschiojjen wer¬
den .

In einem solchen Ehestand ist ja nichts als Fried und Ste¬
gen anzutreffen / wie der güldene Wohl Redner gar wol ver ,

S ChryfoC tncrcf£t : Quando concordia , & pax , & vinculum dilectionis cum
Muliere & Viro fuerint , omnia simul bona afluunt : XXXimt
Einigkeit / Fried / und das Band der Lrebe bcy Nrann
und Weib steh einstnden / da kommt der Hrmmels - See¬
gen hauffrg hergeflossen . Und ein solcher vereinigter / und
nnt dem gulven . n Lieds - Band verknüpffter Ehestand rsi ja mit
keiner Feder gnugsam zu loben und zu preysen . Ein solcher Ehe¬
stand ist ja ein lieblich . blühender May zu nennen - oder ein Abriß
des irrdlschen Paradey es / oder ein Schul der Tugend / oder eine
feurige Schmidlen .der unzertrennten Liebe / oder ein Contrafay
des Himmels .

Xum . X . Hingegen wclcheohneBuß / ohneGebet / ohneguteWerck/
' ohne GOtt / ohne Gnad und Forcht GOtles / nur aus viehischer

fleischlicher B - gierde in der Stille / in der Nacht / in einem heim.
lichen Schlupfwinckel / dw Ehestifften / ist der Fleisch - Trüffel As-

1v ^ . 6 . i7» modLus Meister : ldabet potestatem daemonium super eos : ® <C
Trüffel führt das Regiment und Macht über solche . Und die Frau
Discordia hat bey diesen ihr Quartier . O wie unglückseelig ist
alsdann ein solcher Ehestand ? In einem solchen Haus ist sodann
keine Haus - Ordnung / keine Lieb . keine Freud / kein Fried / kein
Einigkeit / kein Glück / kein Seegen / sondernZanck und Hader /
Fluchen / Schelten / Schwören / Unglück und Unheyl : und ist em
solcher Ehestand kein Ehestand / sondern ein Webestand > dann
die Ehe / verkehret sich in ein .immerwährendes wehe . In sol¬
chem Wehe - vollen Ehestand / was man stehetseyn !) lauter feurige
Blitz was man köret / lauter erschöckliche Donner / was man st-
stt lauter bittere Gall / was man greiffet lauter brennende Neff
seln/ wohin man trittrt / lauter stechende Dorn . _ t ,

Wehe !



Am dem Heil. Neuen Iahrs / Tag . u

Wehe 1 wehe einem solchen Ehestand / wo Mann und Weib
sehrungkich an dem Ehe - Joch ziehen / wann ihr Hertz ihr Ge¬
müth / ihr Willen / ihre Gedancken / vor Lieb so erhitzt und hitzig t
hitzig und « inbrünstig / als wie die Eiß . Zapssen in dem kalten
Winter . Und wer / und was seynd solche verbitterte / zanckeu -
sche / greinerische / wilde / rinftiedsame / mürrische / neidige tobende /
wütende Eheleur ? Ich wills sagen / verzeiht mirs aber / ich rede
mit dem grossen Heil . 6reA0riv : 8iOei vocantur Filii , qui pacem s sireg ist
faciunt , procul dubio Satanas sunt Filii , qui pacem confundunt : Pastor .Das ist : XÜmt » diejenige Minder GÖcces genennet wer¬
den / die friedfamstynd / söstynd Zwerfselsohne Teuffels -
Minder zu nennen diejenige / die den Frieden brechen .
Teuffels - Kinder seynd solche unsriedsameEdeleuth ; wann solche
unftiedsamsCbelemhTeuffels . Kinder / so folgt ja klar / daß sol¬
ches Haus , welches sie bewohnen / ein Höll seyn muß : also redet /
undalsoschreibt der Heil - 'Fbomartzon Villanova : () uid jucundius , ^ V .
quam concordia ? quid molestius , quäm discordia ? Si uxor , si ma lyUnfiin

ritus , & filii , &i domestici in concordia sunt , quid est domus illa , Biblioth »

nisi Paradysus ? Si autem contra discordia est inter eos , quid est

aliud , nisiinfemus ? was ist erfreulicher / als die Einigkeit : 'was ist hingegen verdrüßlicher / als die Uneinigkeit ?
wann das Weib / der Mann / die Söhne / die Hansge -
nosjene in der Einigkeit bey einander wohnen / was ist ein
solches Hans änderst / als ein irrdisthes paradeiß ? wann
aber die Uneinigkeit sich bey ihnen einfinder/ so ,ist ein sol¬
ches Hans i -a emHöll ?

Wolan dann ihr Eheleuth / damit ihr nicht Kissher des Sa¬
tans / sondern Kinder GOttes / und euer Haus kein Hölb sondern
ein lustiger Paradeiß - Garten könne und möge genennet werden /
so nehmt dann hin den anderen Buchstaben t in dem aller heilig - *
sten Namen JESUS ^ benannrlichen das E - mit Versicherung /
daß dieses E . euch in euerem Ehestand kein Wehe / sondern Fried /
Einigkeit / Glück / und den wahren Himmels - Seegen verursa¬
chen wird . T

Den dritten Buchstaben in dem liebreichisten Namen JE
SU / das S . verehre ich ^ W ^doiibus , denen Priestern / dadurch
ich alle Geistliche ihrer hohen Würde will erinneret haken . Was§
für einer Würde ? vernehmet was der Heil . Martyr lgnatius Mart e -
von dieftk Würde redet : Sacerdotium summa est omnium ho - pist . o . *4

z norum , 5 “y rnen * *
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noium > qui in hominibus consiiiunt : DüS priestetthum »st
ein Begriffaller würden und Ehren / so »innrer unrer den

ze , »seyen gefurrden werden » Aon d tser hohen Priesterli ,
chen Würde veöet der May >and >s de Kirchen - Vatter Ambra ,

trefflich schön also : (Quanto surum plumbo prTÜat , ramo re -
L » e » che ' » 8 ' ^ ^^ digaitate praecellunt presbyteri : Je vortrefflicher das

Gold »st / als das Bley / desto vorrre ^ lrcher »st drc Priester -
trchewürde / und übertrifft die R >o »» »g . Die König / will
Ambrosius sagen : Ein jeder König hat sein Königreich / weiters
erstreckt sich fein Gewalt nicht / hingegen der Gewalt des Priesters
ist ohne Schrancken / und erstrecket sich biß in Die andere Welt .

' Die König haben den Gewalt über Leiber / die Priester aber
über die Seelen .

N . Xih Und was solle es Wunder seyn / wann wir sagen / daß die
Priester König / ja mehr als Königseynd / werden sie doch Engel

Malach , x genennet . Labia Sacerdotis custodiunt scientiam , quia Angelus
7 . Domini est : Des Priesters kHtund beschützet und erhaltet

diewisseusthaffr ; dann er »st ein Engel des HErrn rJa
über alle Engel v. höcht und erbebt .

Ja noch mehr als ein Engel ist der Priessr / dann / wo ist der«
jenige Engel / der seinen GOtr gleich am zwingen kan / und mit
wenig Worten von dem hohen Himmel auf die Erden herunter
ziehen kan ? das kan der Priester / und brauchet nicht mehr / alS
vttrWortdarzu . Wo ist jener Engel der so viel Gewalt bat /
daß er die starcke Ketten und Band der Sünden könne auflösen /
und iprengen ? Sechtl was kein Enget kan / das kän ein rechter /
und GOtt - geweichtes Priester -

N xiil O Prii -sterbch -' WürdeO grosse Würde 1 und zwar also
groß ' daß sie von dem Göttlichen Mund sel sten Götter genen ,
net wy den . U tter anderen Geborten / welche der gerechteste
GOtt dem Israelitischen Volck vorgeschrieben / und zu Halten
durch seinen treuen Diener Morfts anbefch en lasten / wäre auch

- , dieses : Diis non detrahes , & Principi populi tui non maledi -
8 , 2Z’ ces ' ^ ncrt Oecrern sollst bn nicht übel nachreden :

und dem Obrlsten unrer vernein Volck nicht fluchen .
Du liebreicbester GOtt o er sollte üch Dieser Ae ^ wessnheitua «
tersi . hen ' ur d dir / der du ein einige ^ Ott b si übe snachreden /
oder über dich fluchen ? Über kick" sage , ch / d - rou unser HERR /
unser Vamr , unser Schutz - HE »r , unjerhöchster Gutchärerbist ?

Oder
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Oder sage mir / welchen Böllern solle man nichts Übels nachreden ?

du wirst ja hoffentlich die heyvmsche Götzen Beider nicht verste¬

hen / weiche von Silber und Gold gemacht waren / und dero der

geccönte Psalmist gedencket ? Simulacra gentium , argentum & Psal . ii $ ,
auruu ' : Der Heil . Isidorus verstehet durch die Götter die Prie , l » .

ster / da er seine Gedanckenmst vnsen Worten erkläret : dlon ego
Sacerdotes Deos facio ; Sermo divinus , qui mentiri non potest ,
Sacerdotes Deos dicit ; Diis non detrahes : Ich mctd ^ C ctUS

denen Priestern keine (Sottet / allein der göttliche Mund /

welcher mehr betrügen kan / k >arft 'e Gorrer genenner / da

Er gesagt : Dir sollst den Göttern nicht übel nachreden :

Mei ckö wol ! die Priester seynd Götter / unv diesen solle man Nicht

übel nachreden .

Hingegen aber / O ihr Gott - geweyhte Priesterdamit dasdCXlV .

gemeine Volck nicht Ursach habe an euerem Handel und Wandel

sichzu ärger n / und wegen geschöpffrer Aergernuß euch ; u radlen /

euereUnvollkommenheiten bey allenZusammenkunfftcn und Ge -

sellschafften herum zu tragen / so lafft euch die treumeicende Lehr

des grossen Heyden - Predigers Pauli angelegen seyn - welche in

diesen krässtigen Worten bestehet : Opnuet Lpiscopum » idestSa r . i ' im . f ,
cerdotem , glolllret der ©Cijt « ÖOÜ Paciucheilus , irreprehensibilem * bc ) .
esse , sobrium , prudentem , ornatum , pudicum , hoipitilem , docto - *3 C in
rem ; non vinolentum , non percussorem , sed modestum : non li j oan # ’
tigofum , non cupidum & c , PaS ist : E « iBischoff / LiN prie -

ster / muß uiistrafflich seyn , nüchtern / fürfrchrig / fein

von Sitten / züchtig / der gern beherberge / ein Lehrer ;

Nicht cinweinsatrsfer / nicht ein Schlager / sondern ein¬

gezogen / nicht zanckisch / nicht begierig rc . Derg ' er -

chen Lehr - Puncten hm auch der deiliae Venetianische Patri¬

arch chaurentiussustinianus den N Pü stern vorg schri den : l ^ TCtz saurZ « .plane est stegula Ministrorum Christi , ut orationi vacent , divi - fiin .
nis diu noctuque intersint laudibus , adversa mundi aequanimiter
perferant , Dei voluntatem infatigabditer comnhant & c . Die¬

ses ist die wahre Regiil der Diener Christi / dem Ge¬

llere obzuliegen / dem göttlichen Lob Tag und Nacht

gegenwärtig seyn / die Widerwärtigkeit der welk mir

aufrichtigem Gemüth übertragen / imd den göttlichen

Willen unermüdec erfüllen rc . U >d was verlangt > ei ' g Tfrnm >

massigeIbomar von ^ empis eoa ei m je . cn Priester änderst rcewp . l. ^ .

( B ) r alv ' c '. - . s .
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ais ein rechtes / auferbauliches Tugend » Leben ? da er sagt .-H
dos omnibus virtutibus debet esse ornatus : ElN Priester solle
mit allen Tugenden gezierer seyn .

N . XV . Dahero Der liebwcrthisie Heyiand seine liebwerthisie Apo¬
stel / als zukünfflige Priester einem Lischt verglichen hat / da er

-» »dtK . s . diese mit folgenden Worten angeredet hat : Vo8 estis lux mundi :
Ihr seyd das Liechc derweic : Seynd die Apostel / und
mir ihnen alis Priester / ein Lischt der Wert / so ftynd sie eine hell «

corn . i m leuchtende / hellglüntzende Sonn / gar .recht : Sicut. ergo Soi illu -
ioecit . minat cloacas putridas , fed ab iis ' non sordidatur , Angelus homi¬

nes , vir puerum , ita & tu ö Sacerdos doceas hominem carnalem ,
ut eum emendes , sed ab eo nullam labem contrahas , Sol est in
Cocio , sed inde radios spargit in terram , quibus eam illustrat ;
ita & tu mente fis in coelis . corpore in terra , ut eam tuo sermone &
exemplo virtutis illumines , calefacias , & accendas : Asio gloflaret
über oben angelogene Worp der hocherieuchke Corneb ä Lapide .
Das ist : Gleichwie dann die Sonn auch die stinckende
Pfützen bestrahlet / von dlestn aber keines weegs berm -
remiger wird / der Engel unterweiset dre Menschen / der
Mann den Knaben / also arrch du / <D p tieftet '■ lehre
imt > ermähne den fleischlichen Menschen / damit du
ihn besserest / aber von ihm nicht bemackelr werdest .
Die Sonn rst an dem Himmel angehessrcr / wtrffr ihre
Strahlen herunter artf die Erden / mir welchen sie diese
bestrahlet : Also sollest auch dir / mein Priester / mir dei¬
nen Gemüths - Gedancken in dem Himmel / mir dem
Leib aber auf der Erden dich aufhalten / damit
du nur deiner krasfrrgen Lehr / und Tugend - Ex¬
empel dir Welt - Minder erleuchrest / erwärmest und
anzündest rc.

l. üe 11 . 35 . Nehme dich anbey wol in acht : ne Lumen , quod in teest ,
tenebra : sint : Danrir das Licchr / welches in mir ist / keine
Finstermkß seye : Wie kcm aber dieses geschehen ? höret nicht
meine / sondern die Antwort des gelehrten Parisienstchen Guil -

Guilelm . elmi ; Cum Sacerdotes malis se commiscent , extinguitur lux ex -

Piriiie &s , t niplorum bonorum & scandahVatur populus : Wann diePriester sich ; » böser Gcsellschaffr gesellen / so wird in ih¬
nen das Liechr ^ des gcistlrchen Wandels / des guren Ex¬
empels ' « » « gelöscht / und das Volck wird geargerr .^ ) as
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Vylck wirö geärgert / sag ich / wann die Priester nicht priestulich /

ich will sagen / nicht exemplarisch uns auferbaulrch leben / mir die¬

sen und jenen veröachtlichen Personen Gemeinftbafft machen rc .

die edle güldene Zea / auch in den Wachs , Häusern , mit Essen /

Trincken / Spielen / auchDantzen / liederlich verschwenden .

Sagt mir jetzt / woher kommts / daß offarmahl und vielmahl / n , xvi .

in dieser oder jener Stadr / in diesem oder jenem Dorff / in diesem

oderjen mOrth / soviel Sund und Laster im Schwung gehen ?

Ich lasse den frommen Jiaiaö antworten : Sicut Sacerdos , sie & lK . 24 , a .
populus : wie der Priester / also ist auch das Volck ; ist der

Priester fromm / ist das Äolck auch fromm / ist aber der Priester

gottloß / ist das Volck auch nicht heilig .

O ihr Geistliche entsetzet euch über diejenige Wort / welche

Christus von dergleichen Priestern <u der heiligen Brigitta aus¬

gesprochenhat °- Sacerdotes perversi deteriores sunt diabolo , & ideö InRerfl ,
prae omnibus diabolis profundius submergentur in infernum : Die

gorrlose Priester / weilen ste arger ftynd als der Terrffel /

dahers - werden stc auch rieffer / als alle Tenffel in die

rieste Hollen hinunrcr gestürtzec werden . Dahe -

rv / O wehe demjenigen Priester / durch welchen Aergernuß

kommt !

Alls nehm t euch dann in acht ihr GOtt - geweichte Priester /

damltdas Liecht euers auferbaulichen Handels / und exemplari¬

schen Lebens in euch nicht erlösche . Folget nach dem Exempel des

höchsten Priesters JEsu / welcher allein sich broglen kunte und sa¬

gen : Qrns ex vadis arguet me de peccato ? wer ist aus euch / ^ o « , 8 4S .

der mich einer Günd bezüchrigen kau ?

Der vierdte Buchstaben ist ein V . Vidua , oder fetze ich jh vr v VIT
dem V . noch ein V . so kommt ein W . heraus wirrib / den Wat . ' '

stauen verehre ich diesen vierdten Buchstaben aus dem lrostreichi -

sten Namen JESU . Der Wittibstand ist in der Wachest ein

betrübter Stand / absonderlich wann die Wittib gering von
Mitteln .

Ich stelle zum Exempel vor diejenige arme Wittib zu Sa¬

repta / als diese arme Haut von meinem H . Crtz - Vatter Ella be¬

fragt wurde : wie sie lebe ? Ware die Antwort / gar schlecht - En 3 . Reg . 17 ,
colligo duo ligna : Siehe / da kiaube ich Hoitz zusammen / Feuer ! 2 .
aufzumachen / Brod zu bachey / damit ich noch vor meinem Tod ,mit
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mit meinem Sohn / mein vor Hunger ausgemergelte Glieder in
etwas erquick . Freylich ja hat dies arme Trc-pfin zwey Höitzer
zu ammen geklaubt / und ie ^eetwannZwerch - wuß aufeinander
gelebt / allwo dieFiomteS Creutzee heraus kommen gar recht ;
dann / wer hat ein größeres Creutz als ein arme Wittib ? Vor
& ;. m Tod ihres Eyeg makis wäre sie em Frau / jetzund aoer ein
Dienerin , ein Magd , ein Sc avin - an welcher ei jeder die Schuh
f. v . abwischen will / ist dann das nicht ein Creutz ? Die arme Wit¬
tib dar von ihrem Marm nichts ererbt - als lauter Schulden / kein
Geld «st vorhanden , wer wird dann zahlen ? ist das nicht ein
C eutz ? Kinder seynd vorhanden , sie wollen essen / sie wollen ge¬
neidet êym wo nehmen ? die Kinder wachsen auf, sie achten die
Mutter nichts mehr / aller gebührender Respect und Gehorsam
ist ver / chwunden rc . ist dann das der guten Muccer nicht ein
Creutz ?

Und ge 'etzt die Wittib ist wol bemittelt / es ist viel Geld /
auch viel Mobilien vorhanden , ste hat Haus und Hof - und Güter /
es ist nicht ohne / da hat ein solche Wittib von der jungen Bursch
allen Respect . da zuckt man das Hütet / da kratzt man mit
dem Füstei da bückt man sich schier biß zur Erden / da giesst
man gegen ihr aus lauter Gold , mein güldenes Hertz / mein guide ,
nerEngel mein gu drneFrauCatberl / Baberl / Luzerlrc - warum
aber dieses ? Sicher Respect , solches Complement , solche ge »
schmaltzene Wort jeynd nicht auf die Wrmb angesehen / sondern
auf ihr Geld .

Zu Naim wäre ein Wittib / dieser ist ihr eigner / und eben
deßwegen allerliebster Sohn Todes verbli en / und als er hin »
aus getragen wurde / daß er feilte begraben werden da ist eine

Mic . 7 . » r . greffe MengeVc-kcks mit hinaus gangen : Turba civitatis mul¬
ta cum illa ; Gar viel haben die Wittib begleitet . Hierbeybat

5yhr 1a . mein Sylveira etnen wunderlichen Gedancken gemacht : Non ait ,
3 * *. « . c . seynd sinne SGBoct / turba civitatis cum illo , sclicet defuncto ,
n . q^ 6 . n . sed cum , » , t nempe matre : De - Evangelist sage nicht / daß

das Volck st ^ e mir ihme / mir dem Verstorbenen zum
Grab und Begradnuß gangen/ sondern mir ihr / das ist /
mir der Mlmrer . Warum aber so viel Volck mir ihr ? dar¬
um sie wäre von guten Mitteln / reich / wolhabig rc . Es ist auch
ga , kein Zweiffel eö werden viel Schreiber / Hofmelster / Kammer »
diener und dergleichen mitgangen seyn / ein jeder wolle der n « v
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sie am Bretseyn / ein jeder wolteaufwarten / ein jeder wölk beyder
strengen Frauen in Gnaden stehen / ein jeder har sich bey ihr wegen
der Heyrach angemeldet / nicht zwar aus Lieb / dann sie wäre etwann
nicht mehr schön / nicht aus äffest , dann sie wäre eine Wittib / viel¬
leicht schon bey Jahren / sondern nur wegen des verfluchten / schmu¬
tzigen und nichts - nützige » Gelds .

Unterdessen wie ein rechte und gerechte Wittib solle beschaffen N . xvm .
seyn / erkläret solches genugsam der Heil . Paulus / da er sagt : Quae
vere Vidua est & desolata , stieret in Deum , instet obsecrationibus ,& orationibus nocte ac die : VOtldbc übt ? elfte rechte XPtttib
ist / und verlassen/ die solle ihr Vertrauen aufGT >rr seyen /
und Nacht und Tag mit Flehen und Leren anhalten :
Über diese Wort / vere Vidua dt : welche eine rechte Wittib
ist rc . gloflirn der Heil . Anscimus also : Id est , ab omni auxilio ^ .

mundano destituta , & ab omni terreno solacio desolata . Illae , quae jg C ne f tt **
habent viros , quasi superbiunt de auxilio virorum . Vidua non ha¬

bet auxilium aliunde , nisi solius Dei : Eme witkib / welchealler Welt Hülst entseyer / und alles Trostes beraubet
ist . c Dann dicicmge Weiber / welche Männer haben/
dre übernehmen sich / wegen der Hülst' ihrer Männer /
ein wirrrb aber har gar kein Hülst von der Welt / son¬
dern allein von GE >rr . Dahero eine solche / speret in Deum ,
& inllet obsecrationibus orationibus nocte ac die ; solle in G ^ ) tt
hoffen / und ihre Zeit zubringen / nicht IN der Lustbarkeit in Essen /
Tnnckcn / Dantzen und Springen / 6alamliren rc . sondern Tag
und Nacht dem Gebett obliegen / und in allem ihrem Crcutz - An¬
liegen / Trübsal / Widerwärtigkeit und dergleichen rc - solle JEsu
ihr einiger Trost seyn .

Der letzte Buchstaben ist wiederum ein 8 . 8enatu§ , dieses 5 . N . XiX .
verehre ich dann einem löblichen Grarr - Gericht oder Magistrat ,
md schreibe dieses an ein jede Rathstuben / in welcher die schöne
Jungfrau Justitia mit verbundenen Augen / in der rechten Hand
em entblöstes Schwerdt / in der lincken aber eine Waag - Schaal
haltend / auf dem Richterstuhl sitzet . Diese Jungfrau Justitia
Gerechtigkeit beschreibt der allerweiseste Aristoteles , daß sie
seye : Pr * . iirissinn virtutum ; Die allervorrrestlichste E "/ xtkic '
gend / oder wie diese Lactantius hervor streichet ; justitia aut ipse L e ^ ant ,
est summa virtus , aut fons est virtutis : Die Gerechtigkeit xikw . I . s .

( C ) « M ,
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emwcders ist sie die höchste Tugend/ oder ein Brunn der
Tugend .

Wie aber d -r Obrigkeiten / der Magistrat oder Senat mit
der Gerechtigkeitumbgehen folle / hat dergerechtiste GOTT mit
diesen merckens - würdigen Worten anbefohlen : Quud justum
est judicate , sive civis sit ille , sive peregrinus . Nulli erit distantia
personarum , ita parvum audietis , ut magnum , nec accipietis cujus -
quam personam , quia Dei judicium est : lktthsilcr was
recht ist / es seye ein Bürger / oder ein Fremddling / es
solle kein Unterschied seyn der Personen ; ihr sollet den
Geringen so wol anhören / als den Grossen / und kei¬
nes LNenschens perfön annehmen / dann es ist GOrres
Gericht .

Es ist zwar dieser Bestich GOttes klar genug / gleichwohlen
will ich herzu setzen die Auslegung der Heil Völker und Lehrer ;
GOTT redet durch den Mund Moyses seines treuen Dieners :
Null » erit distantia personarum : §S solle keil , Unterschied der Per «
sonen seyn / das ist : Alienum te ä Personis omnium redde in judi¬
co , ac propter justitiam , in judicio pauperem dtfendas : Indem
Gerichr / sagt der Heil - Hieronymus , mrrst du dich gany
frembd stellen / deine Augen mehr werffen auf die Per¬
son/ ob sie reich oder arm / sondern wegen der Gerechtigkeit
in dem Gericht dich des Armen annehmen / selbigen schützen
und handhaben . Petrus Raiennas lasst sich auch hören / da er
gantz schön also redet : Nihii adeö gloriose lucet in judice > si¬
cut amare , & exhibere justitiam , sine omni acceptione personae :
nichts ist ruhmwürdigers und lobwurdrgers an einem
Richter / als wann er ein Liebhaber der Gerechtigkeit ist /
und selbige administri « ohne einigen Respect gegen der
Person .

Bey jetziger Zeit wird offt demjenigen das Recht zu Töeil /
welcher fett ist / und von seinem Schmar zu schmieren bat / und
kommt heraus / was jener schon längsten von dem Schmieren ge,
reimt hat :

Wer jetzt wohl thut schmieren /
Sein Hand «; ! nicht kan verliehren .

Ich gebe die Prob. Christus befindet sich in dem Tempel / da
brachten die Pharisäer und Schrifftgelehrte ein Weibsbild / well
che in frischer That / benanmlichen in dem Ehebruch / eitapt wor¬den
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&cn . Die BößwichL wollten kurtzum haben / das Werd solle dem
Gesatz gemäß verßeiniget werden : Moyses mandavit nobis hujus - Jo * a . g . s >
modi lapidare . Ihr Hebräische Mauß - Köpff/ wann das Weib
in dem würcklichen Ehebruch ist erwischt worden / wo ist
dann der Mann / der mit ihr / und fie mit ihm / den schändlichen
Ehebruch begangen ? Lsagr an / ist das der Gerechtigkeit gemäß :
daß ihr das Weib allein zu JESU führet / allda das Urtheil der
Versieinigung zu erwarten ? wo bleibt dann der Mann ? der
Ehebrecher ? warum habt ihr diesen nicht auch zu Christo ge¬
führt ? darum / antwortet der gelahrte Lyranus . wie zu sehen Lyr « .
b ? i> meinem Sylveira : Forte adulter erat dives , vel aliquis vir apud Syt -

magnus & potens , & ideo pretio se liberavit , dMUM / datUM / Teit ‘dann Vielleicht ist der Ehebrecher reich gewest NB .
oher ein mächtiger / grosser und vornehmer Herr / und
weilen ergespenvirc und geschnürt / so hat er den Juden
das Maulgestopffc ; sogehts/ setzt hinzu gleich gedachter Syl - Sylr€ T #>
veira : Qquüm frequenter hujusmodi perversitas in judicibus inve r . c . 15 q .nitur ! E> wie offr ! wie offr ! wird solche Gottlostg - r . a IZ .
keir und Ungerechrigkeir be ^> denen Richtern gefunden l
Ia ! ja es geht schon nicht mehr änderst / die kleine D - henckt
man / die grosse lässt man lauffen . Den Reichen hört man an /
der Arme muß zurück stehen , innocentius der dritte dieses Na¬
mens / weyland gewester Römischer Stadthalter und Pabst / der
weiß denen Richtern die t^ ativitat zu stellen / mercket wohl auf seine
Wort : Vos 110a attenditis merita causarum , sed personarum : Innocent ,

Pauperum causam cum mora negligitis , divitum cum instantia ni Lib . de

promovetis # In illos rigorem ostenditis , in istis ex mansuetudine Vilitate

dispensatis # Illos cum difficultate respicitis > istos cum facili -

täte trahitis . Illos negligenter auditis , istos subtiliter auscul¬

tatis : Ihr Richter / ihr sehet nicht wol / ihr merckr nichtwohl auf die Wichtigkeit der Action , sondern auf den
stespect der Person . Der Armen ihren Rechrs - Handel
schiebt ihr und legt ihr auf die lange Banck / aber den
Reichen befördere ihr gleich . Gegen den Arme «: solle
man euch nennen ihr Gestreng / gegen den Reichen aber
ihr G naden ; die Arme werden überzwerch angesthen / die
Reiche aber mit aller Höflichkeit empfangen ; der Armen
ihr Anbringen Hörer ihr nur mir einem halben Dhr an / die
Reichen dörr man ganaeSrunden lang an ohne Verdruss

( C ) r Vor



Dle erste predigra
N . XXI .

Psal . Sl

Vor Zeiten wäre es derGcbrauch bey denen Heyden / daßzwb
schon dem Richter / und zwischen dem Anklagenden ein Verdang
vorgezogen wurde daß also der Richter nicht kunte sehen roch den
Kläger / noch den Verklagten . Ach wann auch noch dieser löbliche
Gebrauch im Schwung wäre / würde der gerechte GOtt nicht Ur -
fach haben sich bey dem gecrönten Psalmisten zu beklagen / und zu sa -

>gen : Usquequö judicatis iniquitatem ? wie langwollerihr dann
rrnrechr richten / Aber wie / OgcrechtigsterGort ! richten dann die

§ . Hiero » . Obrigkeiten nicht recht ? Der H . » ieron . begegnet mit einer wunder¬
lichen Antwort / da er sagt : Si venerit ad vos pauper habens justum
neoeciuin , & venerit dives habens malum negotium , vos personam
accipitis , non negotium ? Ihr Richter ! wann zu euch
k rmr ein armer Schlucker / der auch einen gerechten Han¬
del hac / und komc zu euch ein Reicher / der einen ungcrech -
ren Handel hat / so wendet ihr eure Augen zu der Person /
und nicht zudem Handel / ob selbiger gerecht oder ungerecht seye .
Warum aber dieses ? Darum / derR ' iche hat sich mit einer ehrlichen
d screrion eingestellt / es seynd dem Herrn Richter öder der gestren¬
gen Frauen etliche Cremmher Ducaten in die Hand gefallen .

Solchen ungerechten Richtern wird von dem allgerechren und
ise. 5 . » z . Gerechtigkeit - liebenden GOtt bey Jsaia scharst angedrohet : Vx »

qui justistcatis inapilim pro muneribus : UOehe euch / die ihr we -
geudesGeschencks /wegedesSpendirensundSchmirensdem
Gottlose » Recht gebr / eii justipam justi aufertis ab eo : Und dem
Gerechten wolr ihr sein Recht hinweg nehmen / wehe euch !

H Augustine , sage mir doch / wassernd solche Obrigkeiten /
solche Richter / welche / was unrecht / recht und was recht / unrecht

5 August 'm sprechen ? Mercket / wie diesen der H ./^ ugustinus den Text liefet : Vr
Strai . if . vobis , 6 Judices ! vae vobis in aeternum , quia non est in vobis verita * ,
ad Frit , io non misericordia , non pietas , non justitia , non scientia Dei . Reg -
Kieno . nat j n vobis acceptio personarum . O vere non Patres , feci praedo »

nes ! Quare non Patres ? quia ubique per vosoprimuntur , nec est ,
qui misereatur pupillis : wehe euch / O ihr Richter ! wehe
euch in Ewigkeit ! dann bey euch / und in euch ist keine
warheir / keine Barmherymkeir / keine Frommkeir / keine
Gerechtigkeit / auch die wissenschaffr GOcres nicht . Der
Respect der Person verblendet euch . Ihr styd in der
warheir keineVarrer / sondern Räuber . XVavunt ( eine
Värrer ♦ weilen die Arme von euch unterdrückt wer¬

de -



Am dem Heil. CTcpm Jahrs , TaA ai
den/ und ist keiner / oder wenig / der sich derÄrmen / wwr /
wen und warst » annünbr / und sich ihrer erbarmen

Damit aber dieser Fluch euch nicht treffe / folget nach der Son¬
nen / welche omnibur idero , einen jeden mit gleicher Gunst und
Glantzbescheinet / also auch ihr / mit gleichem äffest allen begegnet .
Und gleichwie die Sonne leuchtetund erwärmet / also sotten auch die
Obrigkeiten leuchten mit einem auftrbauiichem Exempel / und er,
warmen mit sorgfältiger und varterlicher Obhut und Schutz / auf
solche Weise werden sie rechte Nachfolger JEsü seyn / weilen JE -
susist Sol jull tii£ , ein Sonn der Gerechtigkeit .

Nun woblan / mein süssester / trostreichister JESUS -Namen N . XXII.
ist ausgetheilet . Ihr Junge Gesellen und Jungfrauen behaltet
dieses Jahr das I als den ersten Buchstaben / m euerem Hertzen /
so werdet ihr auch zugleich die Jungftauschafft erhalten . Jhr She ,
leut behaltet dieses Jahr den anderen Buchstaben das E - in eue,
rem Hertzen / so werdet ihr auch die Einigkeit erhalten . Ihr GOlt ,
geweyhte Priester behaltet dieses Jahr hindurch in euerem Her,
tzm den dritten Buchstaben dasS so werdet ihr auch die Reinig,
keir des Hertzens erhalten . Ihr Wittftaurn behaltet dieses Jahr
den vierdten Buchstaben in eurem Hertzen / benanntlichen das V . si>
wird auch in euch die Andacht und Inbrunst nicht erlöschen »
Ihr Raths - Verwandte / Gerichts - Beysitzer / Obrigkeiten und
Richter behaltet dieses Jahr den letzten Buchstaben das S . in eue,
rem Hertzm / so wird auch der gerechteste Richter JESUS ein
gütiges und barmhertziges Urtheil über euch sprechen . Mit einem
Wort / ein jeder / ein jede / ein jedes erhalte und behalte dieses Jahr
hmdurch den liebreichisten Namen JESU in seinem Hertzen /

so wird euch also der mildhertzigste / guthertzigste / barmher-
tziüste JEm in seiner göttlichen Gnad erhgl ,

ten / und das ist so gewiß / als
A M E N.



22 Vr' e anders predig

An dem

*L>:r_ r*v _ *»ö»*

Die andere Predig .
Innhalt :

Die GOtt angenehmste Gaß .
Diese ist das menschliche Hertz / welches mir dem jungen

Isaac eine Gleichheit hat . Damit aber das Hertz
GE >rr angenehnr / so muß dieses von der Liebe Got¬
tes angezündet werden . Zwey streiten stets mnb
diests Hertz / dieLrebe Gorres und die XVelr - Lieb /
wie falsch diest Welt - Lieb / hingegen wie beständig
die Liebe GDn -̂ s / wird erwrcstn . GOcr ist arrs inn -
brünstigen / beständigen / denrüthrg - und bußferrig -
zerknirschren Hertzen zu lieben . Das Leben bestehet
in der Liebe . Exemgel derjenigen / welche GGtt
von Hertzen gelieber / folge du diesen arrch nach / und
opffere mir denen heiligen drey RonrgenIEsu dein
Hertz auf .

THEMA ,
Apertis thesauris suis , obtulerunt ei mu¬

nera : Matth . 2 . n .
Sie eröffneten ihre Schaß / und opfferten ihme

Gcschancke .
i S braucht weiter nichts : Die Gaben / die laben / oder

nach den Geschancken / man sich thut lencken . Ich
will mit dem gecrönten Poeten also reden / reden und
reimen :

8

Munera crede mihi , placant hominesque , Deosque,
Placatur donis Jupiter ipse datis ,
GOtt und die Welk / zur Güte sich lencket /
wann man diese mit Gaben befchenckec .



Am Fest der heiligen dre ^ RSnige . n
Jacob vermerckend den grausamen Grimm und Zorn / seines Bru - G « ,; » , » *
Dei' Ö EsaU / diesen zu besüNffttgeN / W6s thut er ? Macabo illum mu¬
neribus , quL praecedunt , wäre jenie reinlution , öc postsa videbo il -
lum . forfitan propitiabitur mihi : Jd ) Will il) tt mit den (B’abcrt
versöhnen / die vor mir hergehen / und darnach will ich
ihn sehen / er wird nüch viellcrchr zu Gnaden wiederum
annehnren . Der EgYPt '-lche Joseph hat ein wunderliches Spiel
mir seinen Brudern angefangen / diese / durch einra Liebes - Schertz
also geäugstiget / da sie nicht wüsten / wie das Spiel zu nennen wä -
re / indcme der bittere Hunger in ihrem Land Canaan eingcriffen /
hat ihnen zwar der bevollmächtigte und gewaltige Egyptische Vice -
König Joseph Getraid abfolgen lassen anbey aber mit verschiede -
nm Versuchungen ihre Hertzen gequalet ; Diesen grossen Monar ,
chen zu begütigen / rathete chnen ihr alt - erlebter Vatter / benanntli,
chen der Jacob : Sumite drootimis terrae fructibus in vasis vestris ,
& deferte viro munera ; Nehmet vc » den besten Früchten I I . '
des Lands in euere Gefasst / und bringet dein Mann
Gesthancke - - - aber mein allmächtiger GDtt mache eo & c . i *1
ihn cnch gnädig . Wie ? hat dann nicht die hässliche Abigail /
den wider ihren Ehe - Herrn / den Nabal / erzürnten König David
mit Beschanckungen besanfftiget und begütiget ? Ja / auch der wahre
himmlische Jupiter Gott trägt hertzliches Belieben an denen Ge -
fchancken / durch welche sein widcr uns Sünden ^Menschen gefaßter
Zorn gchemmet / geändert / und ausgelöschet wird ; Dessen uns
der heilige Geist eins allgewissc Versicherung mit diesen trostreichen
Worten gibt : In tempore illo deferetur munus Domino exerci -
tuum ä populo divulso & dilacerato , i populo terribili , post quem
non fuit alius & c . Au der Zeit wird dem HErrn der Heer - -
schaarcn eine Gabe geopsscrr werden von dem zerrrerre-
nen rrnd zerrissenem Doick : Von dem erjchröcklichen
Volck/ nach welchem kein anderes Volck gewestn ist rc .
Über diese Worte gibt mir eine schöne Erleuterung der hochberühm -
le SchrOmeister comelius a llap . da er sagt : Dieses erschröckliche
Volck waren dieschwartzeMohren / und diese : llel .cta vana spe , c # rBeI .
quam habebant insuis , tum viribus , tum Idolis , agnoscent verum Comib in
Deum , eumque colent in monte Sion , id est in Ecclesia : werde » t^ opb .
die eitle und leer - aussthlagende Hoffnrrng / dtrrch wel - .̂ i mclt'
che stch / theils auf ihre eigene 2Kvhffteh / theils auch
auf ihre Togen - Bilder gesteiffer / verlassen / und wer¬

den



Die andere predig- 4
den wahren GGrr erkennen / silbrgen auf dem Zions -
Berg / das tji / in der wahren 2> rrchen / mir möglichster
Ehrbeweisinrg verehren . Diesen wahren GQtt dannzu be«
sänsttigcn / ctekererur munus Domino : Wird VON diesem schw -N -
tz . n Vokck / welches mit dem Irrthum der Abgötterei ) / und aller¬
hand Sund und Laster beschwartzer / eins Versöhnungs - Gabege -
opfferl werden . Dann das Eeschencke begütiget den erzürnten
himmlischen göttlichen wahren Jupiter / sintemahlen :

Donis deliÜn piantur ,
Die Gürigkeit fi & Zeiget /
wohin die Gab sich neiget .

Nturi . H . Wo will ich aber hinaus mit meinen Gaben und Geschencken ?Warum daß ich heute von diesen melde / ist die Ursach / um weilen
die verwichene Nacht / von denen Alt - Teutschen die Gebnachr /
genennet wird / warum aber die Gebnachr i Ich will jetzt recht
aufden Zweck meiner Gedancken kommen . Ecce Magi ab Oriente

Matth . 2 . 1 , venemnt J ero solymam ! Sihe ! Es kanreir die Werst heurigesTags von : Aufgang nach Jerusalem / von Jerujalem aber
wurden diese durch ) den Stern ihren Wegweiser / nach Bethlehem

Lo «i . c . v . ^ geführet / und zwar zu demjenigen Ort : Ubi puer erat , in welchem
das eingefleischte göttliche worr / in der harten Krippen gelegen .

Loö , e . v .n . So bald dann diese weise Monarchen / allda angelangt : locraoi.es
domurn invenerunt puerum cum Maria Matre ejus , & prociden¬

tes adoraverunt eum : Giengen sie in das Haus hinein /in welchem sie das Aind gefrrnden inic Maria seiner
Mnrrer / sielen so dann nieder auf ihre Rnie / und berreren
es an i Et apertis thesauris suis , obtulerunt ei munera , aurum ,
thus & myrrham . e Alsdann eröffneten sie ihre Schätze / opsiferren diesim gorrlrchen Rind Gcsichänck / Gold / wey -
rauch r »nd Myrrhen . Und das ist die Ursach / daß die verwichene

. . Nacht / die Gebnachr genennet wird . Jetzt aber ist die Frag / aus
e 'aten . lvas Antrieb die heydnische Monarchen den neugebohrnen Welt -Heyland so eiffrig gesucht / und so herrlich btschencket haben ? Es

antwortet zwar der Englische Lehrer / daß bey denen Persiern / der
schöne Gebrauch gewesen / daß sie ihren König allzeit mit Schen --
ckungen beehret / und alsdann Fuß - fallend angebetet haben - Also
ivolteEhrisius derHerr auch / daß dergleichenEhrbeweisungihme / als
dem höchsten König / solte erwiesen werden / wie er dann auchanbe »



Indem Festürr heiligen 5 « ? KAnige .

ifohlcn hatte : blon appsrebis in concheLiu meo V3CUU8 : Dtt Exodi 83 .
sollest vor meinem Arrgesichr mehr leer erscheinen . Der - i
mahlen trifft noch besser den .Zweck .meiner Gedancken der hocher -
kleuchtö ^ rtullianus , da er sagte lsiimikteliarum interpretes na - Tcrtiilliau ,
:tum Christum anscuntiarunt , primi munera offerunt . Hoc no Ub
rmine 'Christum ., opinorsibi obligaverunt : Diest Orientalische

Monarchen waren Die erste Grern - Scher / u »rd waren

die erste / welche den gebohrnen Chrrstlkm verkürrdtger ha¬

ben ; Sie waren anch die erstc / welche dem liebreichsten

IEstus - R .ind .ihre Gaben steopfferr haben ; Und durch

dieses Gpster / drrrch dieje Gaben und Gesthencke haben
| tc sich LyristumVerbtlndenAemachr / dahero auch geschehen /
daß der heylsirchcnde Heyland diese drey heydnische Monarchen

aus der Finsternuß des Heydenthums und Abgöttcreyen zu dem

Lischt des wahrenGlaubens derErkandtnusGottes geführcrhac . O

daß auch wir uns Christum gegen uns möchten obligat und verbun¬

den machen ! O daß auchwir durch ein angenehmes Geschencke den

^ rkürnken 'himmiischenwchrenMpitsr möchten wiederum besanff -

tigen ,! durch wassür ein Geschancke ? Dir heiligen drey Köuig ha¬

ben geopffertGold / Weyrauchund Myrrhen : Und diese dreyStuck

waren das allerköstlichste / was in ihren Landern zu finden wäre : ^ , .^ anguam terrae suae praecipua & pretiosiora dona obtulerunt i 933it ^

wollen dem holdfeeligsten JESUS - Kind auch dasbesteund e . o q J + ,

köstlichste / was wir HÄ »en / aufopfferen / und dieses ist unser H ' rtz / « .

Lrnd dieses allein / aber rein / verlangt von uns der wahre Hertz - Kö¬

nig JEsus / welches invorhabender Predig -nach Möglichkeit soll
.erwiesen werden / dahero Zttenäite .

So ist dann das Hertz / die GOtt angenehmste Gab / das aller - Tn

liebste Geschencke ? Ja ja . Aus dem Leben der heiligen Jhk - Vatter *

werde ich berichtet / wie daß ein frommer Einsiedler / oder Wald -

Bruder ihme von GOkt die Gnade ausgebetten habe / durch einen

Engel zu offenbahren / welche Gab ihme die allerangenchmsie wäre ? Maximit .

damit er diese GOtt mochte aufopffern / sich dadurch die göttliche S ando m

Gnad / oder ja denHimmel sechsten zu verdienen / sein Begehren wm -

de erhört / bekommt ein Antwort / nicht von seinem S ^ utz - sonder ^ Epi ( Herb

Schmutz Engel / dem Teuffel / diefeGOtt angenehmste Gab bestehe aNi .

in dreyen Stucken / das erste seye das letzte Viertel des Monds /
das andere / der rundke Sonnen - Circkel / das dritte aber der vierdts
The »! eines Rads. Der einfältige Wald - Bruder wüste dieses

( D ) * nig .
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» n tzms nicht aufzulösen / schlägt deßwegen gantz betrübt die Hände
zusammen / bittet den grundgutigsten GOtt inständig / ihme an zu »
deuten / was doch durch gemeldte drey Stuck möchte $u verstehen
seyn ? Bekommt zur Antwort / das letzte Viertel gleicher sich einem
Lateinischen C . der runde SonnewCirckel einemO .der vierdteTheil

> eines Rads ist ein R . nehme diese drey Buchstaben das c . das o.
und das R . zusammen / so kommt heraus OOR . und dieses heist auf
Teutsch Hertz . Das Hertz / das Hertz / ist GQtt die angenehmste
Gab / das liebste Opffer . Dann also hat der in mich und dich ver»
liebte GOtt sich einest verlauten lasten / daß er von dem Menschen

rb nichts anders begehre / als das Hertz : Ptzbc fili mi , cor tuum mihi :

» 3 , 1 6 . Gieb mit dem Hertz / mein SohnrDevEhaldäische Text lau »tet also : Pone fiu mi cor tuum ad m « : Mein Sohn lege dem
Hertz zu mir :

v , 1V Der grosse äffrkanifche Lehrer und Kirchen - Vatter LugtM
' ^ nur vergleicht das menschliche Hertz / als die liebste GabGOttes /'

dem jungenJsaac / welchen Abrahamals jemVatter hertzlich liebte z
Seine Wort lauten alH : Quid ä te ( Deus ) repem ? Quod Abra-

$ . August . ham illi dictum est : Da mihi unicum ciikctum filium tuum ; tibidi -
virt ^ c*ha - C' 1 Sapientia : Da mihi fili cor tuurp , ipse est dilectus unicus. Quid
iit post, metuis offerre cor tuum ? Offer sacrificium , contritionem cordis
mtd , to 9 . Domino Deo tuo , & dis ei cum Propheta : Holocaustis non delecta¬

beris. Sacrificium Deo Spiritus contribulatuscor contritum & hu¬

miliatum Deus non spernit & c . Das ist : XOas begehrr ( GOtt )anders von dir / als was er zu dem Abraham gesprochen
hat : Gebe mir deinen rmrgen lieben Sohn / zu dir aber
rcdec dir ewige OOeisherr also : LNein Sohn gebe mir
deinHery / damrdieses ist nrir als der einige geliebte Isirac .
Vbas fürchtest du dir dein Hertz arrfzuopffern / ' Gpfferr
das Opffer / nemlichen GOrrdememHErrn dleZerknir -
fthung deines Heryens / und sage chme mit dem Prophe¬
ten : An den Brand - Dpffcrn hast du keine Lust . Ein

verachten .
Nu . V . Das Hertz ist GOtt die angenehmste Gab / aber ein Hertz /

welches von dem Feuer der göttlichen Liebe entzündet. In dem
alten Testament verlangte der Hertzens - und Lieb begierige GOttzu
Unterschiedlichen Zeile « / auch unterschiedliche Opffer. Zur Oejm »



% m ftfi derhelAge » trey RSnkgr . xf
eichen Zeit / einLamm / nach den Tagen der Reinigung / Turteltau -
den / und also .forthin - Allein ein öpffcr verlangte er alle Tag / alle
Stund / daß dieses solle geopssert werden -- Was für ein Opffer ?
Etwa « Rauchwerck ? Etwa» Gold und Silber ? Vielleicht aller¬
hand Vieh ? Nichts dergleichen : Sondern der göttliche Be¬
fehl lauter also : ignis sutem ia akari lemper ardebic Das Feuer Lcrit . 5 J *
solle aufdemAllar allzeit beetmen 1 Wunderlicher Befehl !
Warum / oder / zu was Ziel undEnde solle das Feuer auf dem Ab
tar allzeit brennen ? Was ist dann das für ein Altar ? Was ist
danndasfürem Feuer ? Höret die schöne Gedancken des grossen
heiligen Lregorii : Altare Dei , cor tuum est , in quo amoris ignis Orex .
scmper ardere jubetur : Der Altar Goctes ist dein Hern /welchem das Feuer der göttlichen Liebe allzeit brennen 9
fette.

Ebenfalls ist auch in demNeuen Testament die Hertzms -. Ziel, rdl . vr,
gegen GOttanbefohlenworden . Dann alseinSchrifftgeleyner /
sder ei » Lehrer desGesetzesZEßmr versuch eich , fragte : rVl -giller .
^ uoä ^ st manderem magnum in leget 1 tTTcifte ? / welches ist „ . ij . 'das gröste Gebort in demGesay i Diese Frage tvuiöe von
dem Mund Christi alsobald beantwortet : Diliges Dominum
Deum tuum extoto corde tuo , & in tota anima tua , & in tota

mente tua ; Hoc est primum & maximum mandatum : Du sollstGDttdcineer HErrn lieben vonganyem deinem Heryen /
und von ganyer deiner Seel/ und von ganyem deine ,n
Gemüth / dieses ist das erste und fürnehmste Gebort :
Welche Wort JhroLmineneHugo der Cardinal also erläutert /
da er sagt und fragt : Quid estddgereDeumintoro corde ? Was Hugecit .
heistGOrrvonganyernH - ryenlieben i Antwortetfelbstcn : * Man « *«
Ut cor tuum ad nullius rei dilectionem magis sic inclinatum , quam * rar 0 £ 'Dei.; nec delecteris in fpecie mundi amplius , qulm in Deo , non >n Xo * -
honoribus , non in auro . , non in amicis , sed prae his omnibus Deum
ames : Nemlichen / daß dem Hern in keine Sach mehrers
verliebt stye / als in GDrr : Nicht sollest du dich in die bet
rrägerrschewclrmehrersverlieben / alsinGOek / mchrin
das Gold / nicht in die Ehren / würden rc . nicht in die
Freund mehrers / sondern GOrr allein soll den Vorzug in
deinem Heryen haben .

Ja , ja mein Englischer Lehrer Thoma / wohl hast du geredt ^
Mdgklchkieden : Vita cordis amor est , & ideo impossibile est , ut

D 2 line

VII .



LK Di« a ndere predig
S Th Act . illi « amore sit cot , quod virere quxcit : Das Leben des Her -
rjpusc . ie yens ist die Lieb : Dahers ist es unmöglich / daß das Her »
vil - a v - ü ohne Lieb ftye/ welche » zu leben begehret . Wohlan vrr -

langst duQ Mensch zu leben ? Liebe aber deinen GOlt allem vor
allen anderen Creaturen : Hüte dich / damit du dein Hertz nicht ; er -

Lee . cit* theilest *. Damit nicht heraus komme / was gedachter Englische Leh¬
rer vorgesagt hat : Divisio coräir cauüt mortem : Die Aerrhei-
jung des Hettzens/ Verursacht den Tod / und zwar den ewigem
Tod ; welchen Hertzens * oder Seelen - Untergang der fromme

Olo. 10 . 2 . P ^ opyet Ostas vorgesehen hat / da er gesagt : Oivilum esi cor eo¬
rum , nune interibunt : Ihr Hertz ist zertheilet / setzt werden
sie zu Grund gehen . Was heist aber das Hertz zertheilen ? Zch
will dir gleich aus dem Traum helffen . ^

VIII. Siehe l Es seynd zwey Liebhaber / welche sich um dein Hertz'
anmelden : Der eine Liebhaber kommt hervor mit einem flanMen ,
den Hertzen m der rechten Hand / und heiß Amor vei : Liebe

Suem« «* ^ Dttes : Der andereLiebhaber trägt auf dem Haupt eine gül¬
dene Welt - Kugel / und nennet sich Amor Mundi : Welt - Lieb.
Und - seht ! Diese zwey Liebhaber lassen sich in einen wunderlichen
Kampf/ in ein ernstliches Gefecht / in einen hefftigen Streit/ in ein
hitziges Treffen / in eine fcharsse Recomre . in einen cyffrigen Duell
ein . Die Welt - Lieb schreyt und rufst r Ego deficio : Ich nehme
ab / ich werde weniger . Dieses spühret man ja täglich / es nimbt alles
ab in der Welt : Die Böget in der Lusst nehmen ab / dann sie ver¬
alten Di ^ Thier aufSrden nehmen ad / dann sie verrecken ; Die
Baume in den Wäldern nehmen ab / dann sie verdorren ; Die
Blumen in den Garten nehmen ab dann sie verwelcken ; Die Ge¬
sundheit des Leibs nimmt ab / dir Klafften nehmen ab / das Leben
nimmt ab / alles nimmt ab . Der erste Liebhaber aber / die Liebe
GOrrcs / schreyt auch und rufst : Ego reficio ; Ach labe / ich erqui¬
cke / ich erquicke den Menschen / ich erfrische ihn an Leib und Seek/
Den Leib erquicke ich mit allerhand Speist und Tranck / die Seel
erfrische ich mit allerhand Trost und göttlichen Gnaden / den Lem
bedecke ich mit der Kleidung / die Seel ziere und schmücke ich mit den
heiligen Sakramenten .

Wohlan / welchem aus diesen zweyen Liebhabern wilst du nuss
dein Hcrtz scher cke - ? GOlt/ oder der Welt ? Du wirst antworten :
GOtt / um weilen er nuch erschaffen/ und weit mich GOttes Sohn
als Menicherlöstt / uch gen anderer grossen Gabenund Gultheu

KB
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ren rc . will ich geben den halben Theil meines HertzenS ; Der Welt
aber / weilen ich vondieftr alle Freud / alle Ergötzlichkeit / alle Wol ,
lüft / alles Reichthum und Ehren zu genießen habe « , will ich geben
den andern Theil- O l Das ist weitgefehlt ! Mann du auf solche
Weise dein Hertz zertheilest/ so bist du aus der Zahl derjenigen / von
welchen ob vorgedachterOf^ s propheceyet hat : Olv -sum eil cor
« orum , nunc lmeribunr : : Jhr ^ ertz ist 3 tttfydltt / jcgt wer¬
den sie Ztt Grund gehen .

Wie ? Weist du dann nicht / dassdas Wort Welt / von bcwNum , ix .
Buchstaben w . anfangt ? Lasse dich nicht bethören ; Gedenckenur
selber reifffinnig nach / daß in der Wachest in allen Orten / in aller
Freud / in aller Lustbarkeit / in allem eröencklichem Wollest nichts
als lauter Wehe zu finden . Du wirst ja offt gehört / oder auch
gelesen haben / was der?heiügste Vatter und Pabst innocent . von in ^ enr.
der schnöden und blöden Welt - Freud gehalten/ da er gesagt : Sem 3 . dc con ^
per mundanaelaetitiae ' tristitia repentina succedit , & quod incipit a kemtir

gaudiodesinit in moerore r Es hkschoN also der Welt Lauff / daßauf die irrdijche welr - Freud folget ein unverhofftes ' '
Leid / und was sich anfange mir der Freud / ender sich mir
Traurigkeit . Du wirst offt gehört oder gelesen haben : Wie
schön : der geistreiche Riosius die Welt beschreibt / und zwar mit die¬
sen nachdencklichen Worten l Fallaxesit hic mundus , finis -dubius , Blos. Iw
exitus horribilis , Judex terribilis & poena infallibilis r jfcfie W >elt
ist becrogen / das - Ende ist ungewiß / der Aufgang er -
fchrocklich / der Richter geeulich / unddie Pein unendlich :
Du wirft ja offtgehörtoder gelesen haben : Mit was entsetzlichen
Worten Job der verbündten Welt - Kinder ihren Untergang be¬
schreibet : Lese wolftine Wort / und diese lauten also - : Oucuem bo - ^ - r . izi
rris dies suoSs ,. & in juncto ad inferna descendunt : Sie führen eittlustiges Leben / alle Tag >n dulci jubilo §ro . und in einen :
Augenblick / wann sie ihnens am wenigsten einbilden / fallen sie
rndre liesse Hollenhimmrer . G) so hast du ja gar nicht Ursach /
den halben Theil deines Hertzens der betrogenen und unbeständigen
Welt zu schenckcm

Hingegen der wahre Liebs - GOtt ist in der Treu der Be - ^ mX.
ständigste : Fcce Lgo vobiscum fum omnibus diebus , usque ac* M3tt |> Jg ,
consummationem Lreculi : GiehelJch bleibe be 'j: ellch asteTag / i0 .biß Ztt Ende der welr . Dieftr wahre Liebs - GOtt hat dich
von Ewigkeit her schon geliebet : t haritate perpetua dilexi te :

( D ) 3 - Die -
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/et . 51 . r. Dieser wahre Liebs ->GOtt ist ein Vaceer derBarmheryigkcir /

und ein <Vst) kr alles Trojis : Pater misericordiarum , & DEUS
i . Ccw . i . 5 . torius consolationis . Dieser wahre Liebs - <BE >rr / ist unsere

Zuflucht und Grarcke : VEU 5 ncüber refugium & vinus , auch
Psai . + j . i . unsere Hülff in allen unserer Trübsal/ Angst und Noth : Aci '

jutor in tribulationibus : D ^ stm dann schencke dein Hertz / abßC

Didacvs nicht das zertheilte : Non cmm vull DEUS cor divisum , sed inte -

Steiia in c , grum , seynd die Wort des gelehrten Oiclaci Steilae , das garitze Hertz

io . Lnc . Verlangt dieser wahre Liebs - GOtt .
v . Erinnere mich / was dieHistorische Feder klurarcbi von dem

' ' grossen Weit * Bezwing « Alexander verzeichnet / daß dieser an
Phitaech . - ftinem Hoff einen Hirschen « halten / gegen welchem gedachter
in Vita A - Alexander eine wunderliche Liebs- Neigrmg getragen ; Damit dann
ieaauäii . diesem Hirsch kein Leid möchte wiederfahreu / oder mit einem Pfeil

von denen Jägern möchte getroffen und erlegt werden / hat « ihme
« in güldenes Hals - Band lassen umlegen / mit dieser Umschrifft :
Noli mc tangere , quia Caesaris sum : Rühre Mich Nicht SN /dann ich bin des Rayjers .

Der allerhöchste Alexander / der ALgewalligeGOTT ^ O
Mensch / hat dein Hertz / in welches er so sehr verliebet / damit dieses
von denen unsichtbaren Feinden keinen Anstoß möchte lecken / mit
-dem Gnaden Pfenning seiner göttlichen Bildnuß gezeichnet . Da «
hero / wann gleich der höllisch « Satan mit seinen Versuchungen /
das muthwillige Fleisch mit seinen Anrertzungen / die bctroaeneund
verlogene Well / mit ihren vorgebildeten Freud und Wollüsten / rc .
wider dichSturm lausten /schreye du von Hertzen : NoJi me tangere :
Rühre mich nicht an / du betrügerisch c und verführerische Welt;
Rühre mich nicht an / du schmeichlendes Fleisch ! Rühre mich nickt
an / du Geist der Unwarheit / dann mein Hertz ist desKaysers / JC«
SUS ist sein Namen / diesem habe ich es gewidmet ; >a ick sage

in vita , mit Dec unüberwindlichen Heldin und Martyrin A mes : Po 'uit
dilectus meus signum , ut nullum praecer eum amatorem admittam :tVicin (Belichtet har nrich gczeichncr / also / daß unmoa »
üch ist / einen andern in mein Hery hinein zu schllessen / als
diesen allem .

N . XII . So liebe dann den tiebwerihesten Hertz " Ns - König aus
Thon» , gantzem deinem Hertzen / aber mll einer beständigen Liede / wie da
ttemp nd . geliebt hat der heilig , massge lbomas iiempensis , da er mit diesen
, . ä « imit. ^ ch ^ SeufftzerU hervor gebrochen : 8 i me vis elfe in tenebns ,

C. 17 . " >i
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sis benedictus ; si me vis esse in luce , sis iterum benedictus ; si me
dignaris consolari , sis benedictus , & si me vis tribulari , sis aequi
femper benedictus : wann du verlangst / daß ich in der Fin -
sternuß solle wohnen / so sollest du / T> G <L»TT ! gelobet
seyn/ wann du aber Verlangst / daß rch in dem hellen Lichr
solle seyn / so sollest du wiederum gelobet seyn. wann du
dich würdigen wirst / mich Trostlosen zu trösten / so seye
drr gelobt / »st aber dein göttlicher wlll / daß ich nrir Trüb -
und Trangjaal / r »nd Widerwärtigkeiten und Verfolgun¬
gen / rc . solle erfüllt / und gedrillt werden / so sollest du
gleichwohlcn allezeit gelobet seyn . Q beständige Liebe die¬
ses Geist « vollen Manns gegen GOTT "

Also auch die heilige Mechtildrs / da dieft das Evangelium hö-
rete leftn / in welchem dieft Fragen begriffen / und Christus Petrum
wegen der Liebe beftagete : äimonsoannis diligis me plus bis ? Gi - J©3 " ' * *»
mon / liebest du mich mehr / als diese / llnd dieselbe Wort be -
trachtete / ist sie alsobaldin der Jnnbrunst der Liebe gegen GOtt
also verzucket worden / daß JESUS ihr erschienen / und eben¬
falls geftagt : Ich frage dich in gleichen Mechrüdis / anr -
worremrr : Ist dir wol etwas jöliebanfder gantzenwei -
renWelt / daß du mir zur Lieb nicht wollest verlassend
Sie antwortetenr Du weist es / mein G Drr ! daß kein einiges
Ding feye / welches ich dir zu Diensten nicht gern verlast
stnwolre . Christus der HErr fragte noch einmahl : Meine
Tochter ! ist arrch einige Mühe / Ärbeir / Besthwärnuß / die
du meinetwegen nicht arrfdich wollrest nehmen / Sie ant¬
wortete wiederum r Ich bm willig rmd bereit zu aller Mühe /
Arbeit und Befchwehrnuß / und alles zu leiden . Christus
ftagte zum dr ttenmal : Nun Mechrildis / wann es aber eine
fehr grosse Beschwernuß ware / wollest du solche über dich
nehmen/ aus Lieb gegen mir / Ja / mein HErr / sagte sie /
stehe / ich bin darzu / gang fertig / willig und bereu . Hierauf
vffenbahrteihr der HErr / dieser gute Wiilftye ihme so lieb und an¬
genehm . als wannsie alles mit der That rmd Merck ftlbsten vollzo-
zen hatte ; Heistdam das nicht treu und beständig bleiben .

Liebe / O Mensch ! den liebweithesten Hertzens , König au^ N . Xift
Mitzem deinem Hertzen / aber mit inbrünstigem Hertzem als wie
da geliebet hat / der heilige ^ ugulbnus , welcher von denen Liebs -
Flammen gegen GOTT gantz entstammet / gar offt mit diesen

Liebs-
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S . August Liebs - Worten sich hören liesse : O amor . qui semper a® , &
in Manuali nunquam extingueris , dulcis Christe , bone J E S U , chritas Deu »

c ' I0 * meus , accende me toto igne < uo , amore tuo , dulcedinetua , dilectio -

ne tua , pietate & suavitate tua - quae sancta est & bona , qus ca¬

sta est & munda , ut totus dulcedine amoris tui plenus , & c . diligam
te Dominum meum dulcrstlmum & pulcherrimum ex toto corde

meo , & ex tota anima mea , « x totis viribus meis , & c . & c . A
Lieb ! die dir allezeit liebest / und memahleu ausgelöschet
wirst ; i!) susstr ChristeD gütiger JEsu / du bist meine
Lieb / O memGOrrl entzünde mich nur allem deinem
Feuer / mir deiner Liebe / mrr Deiner Güsssgkeir / mir dei¬
ner Liebs - Neigung / mir deiner Frommkeir / und Lieb¬
lichkeit / welche heilig und gut ist / welche keusch und rein
ist / damit ich VonderGüsstgkeic deiner Liebe gang erfül¬
let / dich meinen sussestcn und schönsten HErrn liebe / aus
gangemmeureinHeryen / und aus ganger meiner Geel /
und aus allen meinen ^ rafften .

lo Vit » . Mit solcher inbrünstige Hcrtzens - Liebe gegen JESUM wartebenfalls auch entsiammer das Jungfräuliche Hertz meiner heiligen
Ordens - Mitschwester der Seraphinischen Maria Magdalena
von Parsis / weiche ; u Zeiten insolchen Liebs - B 'rand gerathen / daß
sie offr in einer Liebs - Verzückung mir heller Stimme ausgeschlym
hat : Oamur ' srnor ! amor ;! a :no ' B fatis « st dilectistime Jüsu i ö
Deus .amoriu S niiRquam ;teaön appellabo aanorem ! G laetitia cord s

mai , spes & fortitudo animae caoeme O JEsu ! meque totam
in tuis absconde vulneribus : (£) Lieb ! DLieb ! OLiebl es ist
genug der Liebe / <£>allerliebster jC£ |Ii ! fcUe ich dich dann
nicht meine Lieb nennen i D du Freude nreincs Hcrtzens !
duHoffnimg und Srarcke meiner Seelen ! nmrine nüch
zu dir / D JEsu und Verberge mich gang und gar in dei¬
nen allerheiligstcn Wunden .

Wie angenehm dem liebsten Hcrtzens - König JEsu diese inn «
brünstige Magdalemsche Liebe / erhellet aus diesem Ssnnen -klar /
daß JEsu ; um Zeichen seiner Gegen - Liebe / sein aller heiligstes
Hertz mit grosser Liebs - Erzeigung ihr übergeben / und in Gegen¬
wart seiner übergebenedeytesten jungfräuliche , ! Mutter / meines
heiligen Märtyrers Angel ! , und der heiligen Catbarina von Se¬
nis / samt vielen aufwartenden Engeln / in ihren Jungfraullcoen
Leib eingepfiantzet . Und diese Gnad ist auch / und zwar auf eme
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andere Weiß bettäuiget worden , indeme ihr , da sie , an dem ho «
hen Fest Maria Verkündigung / in tieffester Beachtungvon der
göttlichen Menschwerdung - erzucket wäre , der heilige Augusti¬
nus erschienen / und in ihr jungfräuliches Hertz diese hochheiligste
Wort eingeschrieben hat : Verbum caro factum est : Das
Wort ist Fleisch worden : Die erste zwey Sylben , das worr /
mit güldenen , die folgende aber /nemblichen / ist Fleisch worden/
mit blutigen Buchstaben .

Bey Magdalena ist in der Warheit wahr worden , was 8 . 8 ««.
der hönigflieffende Bernhardus von der Liebe ausgesprochen hat : J « ct de
Modus diligendi Deum eft fine modo : Die tHctctß oder XVti & « Nik- Oe« .'
GOtt zu lieben / ist ohne Weis / und ohne Ordnung .

Liebe / O Mensch ', den liebwerthesten Hertzens ' König , mitNu . XIV*
gantzem deinem Hertzen / aber reumüthigen / zerknirschten / und de¬
müthigen Hertzen , smtemahlen dieses ihme die angenembste Liebe ,
auch ihme , wieich anfänglich erwähnet , kein angenehmere Gab kan
geopffert werden , als Cor contritum & humiliatum : Und ein rsil . fo . »f,
solches zerknirschtes Hertz hat 'dtr küssende David / dem grundgü -
ligsten GOtt auf geopffert . Diesem folge du auch nach. Ja
eben dieser GOtt ist derjenige , qui habitat cum contrito & hu - lsa .57. jp,
mili spiritu , ut vivificet spiritum humilium , & vivificet cor
contritorum : welcher da wohnet bey einem zerschlagenem /
oder zerknirschtem , und demüthigen Geist ; damit er leben -
dig mache den Geist der Demüthigen / und lebendig ma¬
che / den Geist der Zerknirschten.

Es muß in der Warkeit dem liebreichesten GOtt , ein de, d^ .XV.
wüthiges und zerknirstlireö Hertz sehr angenehm seyn , welches ich
abnehme aus dem Opfer der Vögel , so da bestünde in Turtel,
Tauben , und jungen Tauben : Und in diesen zweyerley Tauben
bestünde das Brand - Opfer der Vogel . Allein O wunderbar ,
licher GOtt ! warum daß du den Schwanen , welcher schön und
schneeweiß , nicht verlangst / daß dieser dir solle geopffert werden ?
Nein , sagt GOtt , keinen Schwanenverlangeich nicht , warum ?
darum : dann der Schwan ist ein Sinnbild der Gleißnerey.
Warum daß du nicht die Endten verlangst zu deinem Opfer ?
Nein / nein / die Endten halten sich allzeit im nassen auf , ist also ein
Sinnbild der Trunckenbeit . Warum daß du nicht den gespie¬
gelten Pfauen verlangst zu deinem Opfer ? Nein , nein , der Pfau
ist ein Sinnbild der Hoffart . Warum daß du nicht den hoch -

( E ) kliegen-
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fliegendenAdlerverlangstzudeinem Ovftr ? Nein / nein / der Ad¬
ler ist ein Sinnbild der Rauberey . Ich verlange keinen anderen
Vogel zu meinem Opfer als die Turtel » Tauben und gemeine
Tauben / und zwar auß dieser Ursach : so wohl der Tmtel - alS
auch der anderen Tauben ihr Gesang bestehet in Seuff; en ; Da -
hero bat der hei ' ige öernrrclug und andere den Tauben dieß
Sinn - Schrifft gemacht :

Gemitibus gaudent ,
Vftit Alagen sie singen /
Ihr Geuffzer vorbringen .

Ein i .' dg Sünder oder Sünderin solle den Tauben nacharten ?
und keine andere Stimm von sich hören lassen / als Singen : Quae -
cunque inique fecisti , omnia cum gementibus recordare , eri -
t,ur enim hinc animae continua compunctio : X)0ä8 du Uns
rechts wider GOtt und dein eigenes Gew ssen hastgerhan / dcsi
sei : erinnere dich mir siäremGetrffzen / dann auffdiestm tnu
siehet eine immerwährende Zerknirschung in deiner See¬
len »

Solche seuffzende Tauben waren die heutige heilige drey Kö¬
nig / welche dem neugebohrnen Welt - Heyland nicht allein ihre
Gaben und Geschencks / als Gold / Weyhrauch und Myrrhen /
sondern auch so bald sie JESUM vor ihre «! GQlt und HD -
ren erkennet / alsdann auch ihre Seuffzer mit einem demüthigen
und zerknirschtem Hertzen aufgeopfert haben .

4 Jji n . ' So laufst dann alle und jede heutiges Tags / und opfert
nx . dem Hertz liebenden hertzigen / Hertzcns - König / dem lieb- vollesten

JEsulem euer Hertz / weiches ihme ist die allerangenehmste Gab ;
Euer Hertz / sag ich / aber ein beständiges Hertz / welches durch kei¬
nen widerwärtigen Zustand zm Unbeständigkeit beweget kau
werden / dergleichen geopfert hat der ehrwürdige Thomas von
Kempis / und die heilige Mrchtildis . Opfert euer Hertz / aber ein
inbrünstiges Hertz / dergleichen geopfert hat der heilige Augusti¬
nus > und meine heilige Mittschwester Maria Magdalena von
Pazzis . Opfert dem allerliebsten JESU Kind euer Hertz / aber
ein zerknirschtes und demüthiges Hertz ; Ein zerknirschtes Hertz /
dergleichen geopffert hat der büßende David / und ein demühiges
Hertz / dergleichen heutiges Tags die heilige drey Könige geopfert
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Lasse den verliebten Hertzen , König länger nicht mehr schreyend

krrbe filii mi cor tuum mihi : Mein S - hN / ttKtR Kind / MSM
Creatur / meine T « l / reiche / gebe / und schencke mir dein Hertz /
lauffe du ihme sechsten entgegen / bitte und bette mit dem heiligen „
Augustino , da - holdseligste JEsuleiN : Oulcitstrne & amantissi - .

ne j£SU ! infunde obsecro multitudinem charitatis pectori meo , ' * f ^ * " 14* *
ut te solum in corde habeam , scribe digito tuo in pectore meo duh ' '

cem tui memoriam , nunquam ulla oblivione delendam : Da - ist :D du allererstester und allerliebster JESU ! Ich birre
dich / Zieste ein in mein Hertz die Volle deiner Liebe / da¬
mit ich dich allzeit in meinem Heryen habe / schreibe hinein
in mein Hertz deine susie Gedächtnuß / welche nimmer¬
mehr in mir sblle ausa^ östher werden . Ich schencke dir mein
Hertz / welche - von aller Weltund Fleisch , Liebe befrevt /gantz und
gar ; Ertheile mir die einige Gnad / Samit ich dich beständig und in » -
brünstig liebe / und durch Aufvpfferung meines Hertzs « S / und mch

ver reinen Liebe / würdig gemacht werde / von dir hinwies
rumb geliebt ju werde » , hie zeitlich / und dott

ewig / Amen.
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An dem Fest

ekehrunq des
stets Muli .

Die dritte Predig .
Znnhalr :

DiewunderliEe Bekehrung .
Die Sonn wrrd gar schön beschrieben . LHristus ist die

wahre Gnaden - Sonn / die da einen jeden Sünder /

auch den schlimmsten / zrkv Büß rrnd wahrer Lebens -

Bestertkng erlerrchrcc / an dem Saulo / nunmehr -

§aulo erwiesen . Saulus war er gewestn vor seiner
ekebrrrng / Seine Bekehrung rst wunderlich / ja

wunderlicher / alsdieErweckung des verstorbenen

Lazari . parkli allerhand schöne Lobsprüch . Der

Sünder wird angefrrscher / Paulo in der Bekehrung

nachzufolgen .

THEMA .
Subito circumfulsit cum lux dc cvelo .

Act . 9 . 3 .
eö umleuchtete ihne urplötzlich ein Liecht

vom Himmel .
Sonn ! O liebreiche Sonn ! du bist eine Augen , Lust /

du bist ein HertzenS « Gust » Q Sonn ! du bist 1 du

bist eine Königin der Planeten ; Ein Zier des ge «

stbmenundgestemrmBlau gewölbten Firmaments ;

eine herrschende Regentin aller Gestirn . O Sonn

Dabist / du bist eine Vollkommenheit der Sternen ; rir . e bell , !cuch -

ten ^ eFackel der Welt ; eine brennende Ampel des Tags . O Sonn .

OSonn ! dubisteinUrsprungdesLichtS ; eine Meisten der Na «tur ;

Vk »bit «
Viennae
1A96 apnd
RR PP .

cfeact

Num . I .
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tur ; eine Feindin der Finsternuß ; O Sonn ! O Sonn ! du bist eine

Freud der Menschen ; ein Leben der Lebeno !gen ; eine Erweckerm der

Todten ; du bist eine Ernährerin / eine Erquickerin aller Geschöpfen .

O Sonn ! du güldene Sonn ! du bist die Lustbarkeit der Zeit ; die

Ergötzlich keil der Welt ; der schönste Gegen wurffun ^ re c Augen .

O Sonn ! du holdselige Sonn ! was Orpheus unter den Thieren ;

rvasAnon unter den velphinen ; was Apollo unter den Künsten ;

ja was das Hertz unter den Menschlichen Gliedern / das bist du / O

Sonn ! an eem gestirnten Firmament . O schöne / über - schöne

Sonne ! groß seynd deine Edren - Titul / groß seynd deine Lobruff /

groß seynd deine wunderliche Würckungen / groß seynd deine uner »

meffene Wunderthaten . Allein / du annehmliche Senn ! du

wirst dich noch zu entsinnen wiffen / daß Josue der beherhte ? riegs -

Held dir einest einen Arrest hat angesagt : Sol contra Gabaen ne j°mo . i * ;

« ovearis : Du Sonst wider Gabaon / oder gegen Gabaon /

sollest du dich nicht bewegen ; Du güldenes Welt - Liecht / ich

bin zwar kein Josua / dir habe ich zwar nichts zubefehlen ; gleich¬

wohl » » sage ich dir mein hertzige Sonn / verkrieche und verberge

dich heutige - Tags unter die dicke Wolcken / und lasse dich nicht

mehr blicken / sintemahlen eine andere Sonn aufdem Damasceni -

fchen Feld aufgangen ist : Nova lux oriri visa est , gaudium , £sth $ . i & ,

honor & tripudium : Eiu neues Liecht ist aufgangen /

welches Frerrd / Ehr / und Frolockrrng verrrrsacher . Ci «

ve Sonne / ein Liecht / aber : Dulce lumen & delectabile : Ein sust j ‘ T *
sts rrnd annehnrliches Liecht : Em Liecht : Quar illuminat ' 9 *
omnem hominem venientem in hunc mundum : Ein Liecht / wel¬

ches erleuchtet einen jeden LNensthen / der da . kommt auf

bist welk ^ Difes annehmliche Liecht / diese gülden « Sonn ist
CHristus JESUS / welcher heutiges Tags / mit den un ,

schätzbaren Goldstück seiner unermeffenen Gnad und Barmher¬

zigkeit indem Syrischen Land bey der Haupt Stadt Damasco /

gna ' enreich aufgangen , bey dessen Ankwifft indemwütenden / to -

benden / rasenden Saul / das Liecht des Glaubens sich hat blicken

lassen , die Zeit der Gnadeneingetretten / dcr Tag der Bußfertigkeit

erschienen / dieFinsternus des Heidentbvmbs sich verlohren / und

der im Tod entschlaffene Chrisien - Verfotger zum unst - rblichen Le¬

ben erweckt ist worden : Danncircumstilstt eum lux de coelo : Es Actor S ' ) »

hak ihn ein Liecht vom Himmel umbfchienen / was für

rmLikcht ? DaSLiecht derGöttlichenGnade / diese Bestrahlung hat
( E ) j in
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s . Ambr *f. Saulv solche krstfftigeMsrckunggehabt : veä- juä - oLK ^
S « r « . » 7 . de Blasphemo Apostolus , de Saulo Paulus existeret : Daßer aus einem Juden einLhrist / aus ememGotreläsierer

em Apostel / aus einem Sattlern Paul worden / alio redet
derMaylanöifthe Lehrer Ambrosius ; Und ich sage : daßerauSeb
ner Kohlen ein gläntzender Stern / auS einem Wolff ein Lamb /
aus einem Sünder ein Buffer / au « einem Verfolger / ein Nach»
folqrr CHrilti / aus einem verworffenen / gebrechlichen / einauSer«
wahltes Gefäß worden . O grosse ! O wunderliche Gnad ! O auf«
gehend ? Sonn ! OGlantz der Gnaden ! O Strahlen der Barm «
hertzigkeil ! O Tag der wunderlichen Bekehrung !

8 B « r * Wisst ihr aber was / Ehrenwertheste Zuhörer 7 Conversu «
S enn 4 « Paulus sonversionis Minister factus est universi mundi : Der de*
Converc kehrte Paulus ist ein Diener worden der Bekehrung alt
s [ ct Sünder der ganyen welk / sind die Wort des heiligen

Lernhzrdi : Alles gar recht ; Gern aber möchte ich wissen , war «
UMbeN die Hoch , UNd Wohl - Ehrwürdige Clerici Regulares St»'
Pauli , welch « man Barnabiten nennet / nicht t « ar / als ob der hei«
lige Apostel BarnabaS ihr Stiffter / sondern weilen ihre drey erste
Fundatores Antonius Maria Zacharias , Barcholomaeus Ferrarius ,
und Jacobus Morigia den dem Küchlein gedachten heiligen Ape^
stelö den Grundstein dieser hoch - ruhmwurdigsten Congregatio »
gel gt / warumben / sage ich / diese dieses Fest der B -kedrung
des hei igen Paul » , so hochfeyerlich in dieser berühmten Kavstrl .
Pfarr- Kirchen des heil . Ertz - Engels Michaelsbegehep ? Ich kön,
te zwar aus dem güldenen Chrysostomo . welcher den heiligen Pau «

S f !iry * lus einen anderenMichael nennet : Paulus altcrMicbael . quiLbrisiia -
lolt dom . nnrum Dux esse sortitus est . rvelchec als ein anderer Michael /
8 l' auN . em Führer ist worden des Christlichen Volcks / rc . antwor¬

ten . Jchabsr werde in gegenwürriger Lob - Rede noch eine andere
Ursach beytragen / au ch zugleich erweisen / wie unsers Bekehrung
nach der Bekehrung Pauli einzurichten . Dieses krafftis iu rrweu
ftn / bitte rc . rc - attendite.

dium . li . Ich wende mich mehrmahlen gegen der Sonnen / welch « vor
Zeiten von dem blind , und vrrblendtenHeidnifchen Alterthumb für
einen Gott gehalten / angebettet und verehret wurde ; diewrilen / wie
Lovaciusvermercket i ft biges festiglich gegiaubet / daß alles / was
da stiegt in dem Lufft / was da schwimmet in dem Wasser / was
da brennet indem Feuer / was lebt und schwebt auf Erden / vor



a « dem Fest der » ekthrrmg hesH . Äpdstels pavtt . z »
der Sonnen / ak < einem allmögenden GOtt hervor gebracht / ver «
waltet und erhalten werde . Dahero hat jener sinnreiche Symbs»
listder Sonnen diese Beystbrifft gefttzet :

Ex te eunda nitorem .
<D Sonne ! von dir /
Har alles fein Zier .

Mit besserem Fug und Warheit kan diese - gesagt werden von der
Göttlichen Gnaden -Sonn :

Ex tt cunfia nitorem ,
<D GDTT ! von dir /
Har alles sein Zier .

Sonn helft aus lateinisch Sol , diese - Wörtlein 5ol hat drei» Buch¬
staben 8 . 0 . t. . wann ick nun aus einem jeden Buchstaben ein gaife
tzeS Wort schmide / so kommt heraus :

Sol Omnibus Lucet.
Die Sonn leuchtet allen /
Mit grossem Gefallen .

Achsqmä lucidius Sole ? was ist hell - leuchtender / als die Ieet «s , -r
Sonne i Qu * illuminat omnem hominem : primo peccatores , $ « •
setzet mein hvchrrleuckter Sylveira hinzu : welche einen jeden s°yirT <»*i
Menschen erleuchtet / und erstlich zwar die Sünder . , i . c . , . '

M dann nicht vieje Göttliche Gnaden - Sonn aufgangenzu q
Bethlehem in dem ftinckenden Stall / und hat dahingezogen Die Matth * •
drey weiseKönig aus MorMand / seldige erleuchtet / und mit dem
Glantz seiner Göttlichen Gnade auö der F -nsternuß desHeiden -
thumdö getühret / ; u dem Liecht des wahren Glaubens ? Ist dann jo « . *
nicht diese Göttliche Gnaden - Sonn aufgangen in dem ta , d Sa .
maria bey der Stadt S ' ckar / und hm zur Bußundbußserttger
Bekehrung erleuchtet dieEhr - undZuckt - loseFle sch - Teufflin / die
Samaritanis ? Ist dann nicht diese Göttliche Gnaden- Sonn auf-
gangen mJerusalem / und hatzurBuß und bußs . rl ' g ^rBekedru
erleuchtet die in frischer That erdapte Ehebrechern , ? Ist dann nicht
dieseGötllicheGnaden - Sonnaufgangen ; uCapharnaum / und hat Match. 9,
»ur Buß und bußfertiger Bekehrung ^ rl ' Uchr t den am Zoll sitzen -
vmMatthaum ? JstdannnichtbiesGöttlicheGnaden ' Sonn auf- ,
8 <W0 «n juJericho / und hat jurBuß und bußferligerBekehrung er - 9 *

leuch .
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t » c . j* leuchtet den wucherische « Zachäum ? Jst denn nicht dirseGörilicht
Gnaden « Sonnausgangm zu Belhama / hat zur Büß und büß »
fertiger Bekehrung erleuchtet die unzüchtige Magdalena ? Ist

Li* > dann niest diese Göttliche Gnaden » Sonn au ' gangeri auf dem
schmertzhafftenCalvan - Berg / und bat zur Büß und bußfertiger
Bekehrung erleuchtet den mörderischen DismaS ?

NimUH . Das helft ja :
Sol Omnibus Lucet .

Die Gönn leuchtet allen /
Mit großen Gefallen .

JEsuS ist eine Göttlich , Gnaden - Sonn / welche einen jeden Men «
, . T !m «»tb lchrn - und einen jeden Sünder erleuchtet : chorum primus ezs

1 . 15 . ium : fallt mir Paulus in die Red ; mein heiliger Paul « beichte
uns doch em wenige sage und bekenne / was du dann Bö es gestiff ,
ret ? Ich / antwortet Paulus / bin ein gottloser Menick gewelcn :

GiU » r . i . iz Dann erstlichen : Supra modum persequebar Eccksum D ? i & exnu -

g bam csm : Die Airchen habe ich über alle mästen Ver¬
get / rmd sie zerstöret . Zum andern : Blaphsmus fui :

areich ein Gorrslasterer ; was hatt d ' i noch Übels gethan

'» . Tim . j , heiliger Paule ? Contumeliosus ; Ein Srhmaher bin ich auch

* 3 - g Wesen ; was noch ? Ur !ach t in ichgeweM / daß Slepaanuevon

/ 5tor denenJudm ist versteiniget Und di / seö sagen von mir aur dieApo -
S > Auß . rit >te - Geschichte / desgl ' ichen auch Augustinus undkulgsntiur . Wat

fuJg ct ä noch heiliger Paule ? was hast du dann noch Übels gestisti ? I ch

! oc ' " c >tstart meiner gemeldre Apostel - Geschichte re ' en last n sie «

Aüor . o . i . !e beschreiben mit diesen Werten : 5aulu , » Ahne spirans minarum Le

' caedis in discipulos Domini & c . SaullkS schnarrscre noch ) mir

Drohen und Morden wider die Jünger des HErrn / rc .

Cammen » Ja / nach Meynung des hochgeehrten Comrl . i , wüteie / i obere / ia «

in Act » | ete / blülleteec / als ein ergrimmter Löw / ausw / lchein erhel ' et / daß

dieser wütende / tobende Sau ' us nil t allein ein Uriack s yr deS

Tods Stephani / sondern noch viel r anderer Jünger Ch >sti -
Drese und dergleichen grobe und grost , Sünden dabe ich

noch mehrbeganqen / gestehe « « Hertz ich gern Paa Paulus / num

I . c .« r . is . ^ ,Ehr aber ; Cratia De ! sum id , quod fum : Durch die Gnade

IO * GOTTES bin ich / was ich » bin : Dann lo bald ich von

dem Göttlichen Gnaden . Lischt bin bestrahlet und darch die Gött¬

liche Gaadm . Sona zur Büß und wahrer Lebens , B . st ^ ung ma
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^ leuchtet worden : Continuo non acquieyi carni & /anguini : da6al , t . r . it
habe ich nicht mehr gerußt / da habe ich Ächt nrehr aufFleisch
mrd Blur gesehen : meine Freund - und Verwandtschaffk nicht
mehr angesehen / das ist / nach Dollmetschung Cornelii : blon con - i ,
ruli dehacmea vocacioneÜLrevelacione , nec in consilium adhibui « i t , i 0C |

consanguineos , ve ! ullum hominem , sed certö sciens me i Deo voca¬
ri & doceri DEUM unum Doctorem & Ductorem secutus sum :
Da habe niemand was von meinem Beruffund gehabter
Offenbahrung gejagt ; Meine Bluts - Frermd / ja gar
kernen Menschen habe ich zu Rath gezogen / wohl wis¬
sende / daß ich von GOTT beruffen und unterwiesen
werde : GOTT alle « »/ als meinem Lehrer und Führer /
bin ich nachgefolger . Paulus will sagen : so bald mich die
Göttliche Gnaden - Sonn bestrahlet / so bald mich die durch die
Wolcken durchdringende Stimm : Säule . Säule . quid me perle - Ast « 4 .
queris ! Saulc / Säule / warumen verfolgst du mich / ge¬
troffen / alsübald habe ich mich zur Büß bequemet / alsobald bin ich
in mich selbsten gangen / alwbald habe ick mich dem Willen GOt - -
tes ergeben / aufgeschryen und gesagt : Domine quid me vis facere ? E , c
HERR was wilst du / daß ich thun solle / diese Wort sagt v % p ’
mein Sylveira : Verba sunt resignati animi , ac tradentis . .
damis / e totum DEO : Geynd XVorr eines resoluten Ge - ^ ^ 'müchs / welches sich gang und gar GOTT ergeben
har .

Unterdessen indeme Paulus sagt : Domine quid me vis facere ? Num . IV .
HLRRwas wilst du / daß ich rhrrn sille i Will er meines
Bedunckens sagen : Es wünsche der bey dem Schwemm - Teich ( o „ , e .
zu Jerusalem ; 8 . Jahr lang winßlende / armseelige Krippe ! / wann
tt doch nur einmal von seiner schweren langwirigen Kranckheit
durch das heilsame Wasser kundte genesen und die liebe Gesundheit
erhalten ; Ich aber wünsche nichts änderst als / O GOTT ! deinen
Willen zu erfüllen .

Es wünsche ihme gleichwohlen / will Paulus sagen / der vor der
^ hur - Schwellen des reichen Prassers ausgehungerte Lazarus / l « c , 16,
d ' e von der Tafel des reichen Mannes herabfallende Bröslein zu
gemessen - Ich wünsche mir aber nichts änderst als / daß dein gött -
ucher Willen an mir solle vollzogen werden .

Es wünsche ihme gleichwohlen / der nahe bey Jericho am . „ ,
WegsttzendeVettlermitRuffenundSchreyen : JESU fü « David X ' 5

( F ) mit - -
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miserere mei : I E S u du Sohn Davids erbarme dreh
meiner : Dieser verlangte nichts änderst / als Domine ut videam ;
HERR / damit ich wieder sehe / und das Liccht meiner
gen wiederum erhalte / rc - Ich aber / sagt Paulus / wünsche und
verlange nichts änderst / als deinem Göttlichen W !len / O GOttt
nachzuleben .

Es wünsche ihme gleichwol / will Paulus sagen / ein wucheri¬
scher ZachauS / JEsum zu sehen / ich aber wünsche mir nichts an ,
derst / O JESU ! als meinen / mit deinem Göttlichen Willen
gr vereinigen : HERR / was wüst t>u / daß ich thun solle i

S , Augwft . p Jr3t fe ad obediendum , seynd die Wort des heiligen Augustini ,

dt ^ anct . st ul P riuS iTviebzt ad persequendum , jam formatur ex persecutore
' praedicator , ex lupo ovis , ex hoste miles : paulus bereiter steh

zn dem heiligen Gehorsam / der zuvor wütete zum Ver¬
folgen . Jetzt wird aus einem Verfolger ein Prediger /
aus einem XVolst ein Schaaf/ aus einem Femd / em be -
heryter Christlicher Soldat . Eine solche geschwinde Veran -
derung / eine solche eilfertige Bekehrung / eine solche schnelle Vereini¬
gung feines mit dem Göttlichen Willen / hat in dem verkehrten /
nunmehro aber bekehrten Paulo ausgewürcket die Göttliche Gna-
den - Sonn / diese / diese / hat aus einem Saul / einen Paul / aus einem
Heillosen / einen Heiligen gemacht ; diese / diese / hat Paulum zu ei¬
ner scheinenden / schimmerenden / glantzenden Sonnen gemacht ; dK

Ecckf. 43 * güldene Sonn wirdgenannt : Vas admirabile , Opus Excelsi
» . ' wunderliches Geschirr / ein Göttliches Meisterstück/ und

Ast . 9 . 15 Paulus ist worden : Vas eIeflioni 8 :Ein auserwahlresGesthirr .
v Es ist nicht ohne / eine grosse Verwunderung hat verursacht

lsJu * v * die wunderliche Erweckung Lazari aus dem Grab / welche gesche¬
hen durch die zuschreyende Stimm Christi : Lazare veni foras : Lu

joaB iu zare / komme hervor ! rmd alsobald käme Lazarrrs her -
4 b . aus / mir Grab - Tüchern an Händen und Füssen noch nm -

bunden . Lazarus ist mit höchstem Wunder vom Tod zum Le¬
ben erweckt / von dem finsteren Grad an das Tag siecht wiederum
hervor Metten .

Noch grössers Wunder hat bey der Welt verursacht die
i D ? a - wunderliche Bekehrung Pauli ; baxarum carne Dominus fusci -

loa c , 17 . ravit , Saulum mente : stynd die Wort des heiligen Qregorii : La -
* ' zarum har der HErr dem Leib nach erweckt / den Gaul

aber der Seelen nach . Wie ist aber diese geistliche Erweckung
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ichcheä/ mitwaö für Ceremonien ? mit was für einecManier ? Erst -
lichsn durch das Lischt : Lircumfulsrl eum lux <jü ( ?« lo : das wah¬
re Fimmels - L recht harchn umleuchrer / und alsdann durch
die Stimme : 5 au !e . 5 au !e , quidme persequeris ? Gaule / Sa »»le /
warrrnr verfolgest du mich i Und endlichen durch die Blind¬
heit / 8usßenseQim8 ?.uIuil >le lerrs , apertisque oculis nihil videbat :
Sanius stünde auf von der Erden/ und mir offenen Au¬
gen jffhe er nichts . Oglückfeelige Blindheit ! foelix coe - z . Betn ;
citas ! schreyet aus der heilige öernardur , welche Saulum inner ! ch 8erm d -
zurBuß / und wahrer Lebens - Besserung erleuchtet hat ! O glück ^ nvers .
seeiige Blindheit / Eaulienimcoccitar , totiusOrbir illuminatio effe -
& i eil , stynd dir Worte des güldenen OhrvLstomi : Die Blind - hon» dc
heik pattli / ist worden eine Erleuchtung der gatttzen b - ud s .
Welt . rauIi *

Ehrenwerthiste Zuhörer / ihr werdet euch zu erinnern wissen / n . VI .
daß ich kurtz zuvor saulum einen Wolffmit Cornelio habe benam¬
set : und zwar einen wütenden / tobenden / grimmigen / und brüllen¬
den Wolff. Ist die Frag / ob dann jetzund dieser Wolff die
Schaßlein Christi nicht mehr werde angreiffen ? gar nicht / es ist
gar kein Gefahr mehr zu fürchten / antwortet Augustinus , dann :
LuDO ' aevitia interdicitur , & lupus captivus ad Ovem ducitur : Des § Auguft .
wolffs fein wüten und Toben ist gehemmer / ja der
Woiffist zu dem Gchaaf geführet worden . Zu was für ei¬
nem Schaasist d ^ r Wolssdann geführet worden ? Zu dem Ana -
nias : Ananias interpretatur Ovis . Ecce ! lupus rapax adducitur ® Angustin
ai Ovem sequendam , non rapiendam & c . Ananias wird Vet - ubl ‘ u P r * *
dollmerfchr em Gchaaf/ der räuberische wolff wird zu
dem tzchaaf geführt / diesem nachzufolgen / und nicht die¬
ses zu rarrben . Dahero tst kein Gefahr mehr ; u befürchten / daß
der Wolff das Schafflein werde angreiffen / dann es wird bald die
Zeit kommen / daß der Wolffbald selbst die Schaff wird hüten / da¬
mit selbige von dem höllischen Wolff nicht werden angegriffen / ey /
das wäre viel ! viel wäre es / daß dem Wolff die Schaaf sollen an¬
vertrauet werden .

Lächerlich und wunderlich / wunderlich und lächerlich ist / was N VII .
m dem Leben des heiligen dlorberti 8mius von einem Hirten - Kna - 8urius in
den verzeichnet . In dem Closter gedachten Heil . Patriarchen Nor - ' J“ " 1«
b - rt , wurde ein iungerKnab in das Feld hinaus qeschickt / dieSchaaf ' * 7 '
i« huten / unb zwar gantz allein / ohne Hund / rc . Der Hirten * Knab

( F ) * m
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vernimmt zwar den Befelch / allein waigerte er sich qantz alleinHy
den Schaaftn zu seyn / mit dieser Widerlegung - Quii d e me fi ec ,
quid ovibus ? wte wird es mir aber Zehen / desgleichen
auch den Gchaafen i Klein undschwach bin ich / wann ohnge ,
sehr ein Wol ^f sollte kommen / ein ^ rchaas von der Heerd hmwcg
tragen / da wüste ich mir in der Warhcir nicht zu hclffen / diesem
aber wurde mit eurem angenehinen Schertz geantwortet : Eupo
praecipe , Üt hoc Magistri cui Norberti nomine , julb .que , ne ovcm

abripiat , neve devoret ; Befehle dem XX *clff / Und Zwar im
l ^ amen und auf Befehl deines lieben MeistersNorber -
ri / damrr er drr kern Schaaf angreiffe / hrnweg nehme
und fresse . Der Knab kommt dem guten Rath nach / es käme
ein Wolff angestochen / geschwind machte er sich über ein Schaust
wolle dieses euflüchtig daroon tragen ; Der Knab fangte an mit
beller Stimm zu schreyen Siite praedo , tüte raptor , & ovem redde :
palr / stehe stlU / drr Schaaf - Dieb / gieb mir mein Schaaf
wrederrrm / rc . Sechl Wunder ! der Wolff gehorsame ! dem
Knaben / liesse sich freywillig das Schaaf wiede um abnehmen .
Und was noch glöffers Wunder erwecken tmi in Abwesenheit des
kl inen Hirten - Knabens / hak der Wolff die Schaaf ohne Na -
schung gehütet.

blu . Vllt. Also / also/ Ehrenwerthiste Zuhörer \ Saulus / es ist nicht oh¬
ne / wäre zuvor ein räuberischer Wolff / so bald ihm aber derjenige

> an , iqv zugeschrven / der von sich selbsten bekennet : Ego fam pastor bonus -ii . Ich bin ein grrrer Hirr : nemlichen CHristuS JESUSE
hat dieser ergnmmke Wolff seinen Grimmen verlohren / hat den
wilde , Schaaf Beitz von sich hinweggeworffen / ift aus eincmWolff
« in Schaast aus einem Saul ein Paul worden / und hat hernach die
Schäften Christi gehütet . Ja / ich sage : Die göttliche Gnaden ,
Sonn bat also starck in dem Paulo gewürcket / daß er ist worden :
Mag ster fidei , forma Martyrum , formido daemonum : also dkk
hil qe Syrische Ei b - ern : Ein Lehrmeister des Glaubens ^
ein Formular der Märtyrer / und ein Schrecken dcrTeufs

Theodo . fei . Daß er ist worden : Bonitatis Divinae Speculum : also Theo «
“ *• d < <erus : Ein reiner Spiegel der Göttlichen Gücigkeirr

Daß er ist worden : Spiritus firncti tabula , Volumen Charicatisj
Ein Tafel des H . Geistes / und ein Buch der Liebe : Also

r Tret l! i . J)e j . hegtge Isidorus . Daß er ist worden : Alter Moyles , gui om -
genui i tyranoadt diaboli reduxit ad Christum ; Also
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d ^ vav 'üm gantz verliebte Ch -viollom . Ein anderer Moy - 5 . Chry¬
ses / welcher alle Geschlechter von der harren Dienstbar - soft . hom.
fett des höllischen Wolfs*/ als ein getreuer Hirt / LHrrsto zu - *• ° * .
ttefubrcc but «. FauJi^ ^ aß er ist worden mit einem Wort ein Göttliches Paradeyß /

Lust - Garten / in welchem soviel der edlen Tugenden / als raren
Blümlein eingepflantzet . Ccge mir / was verlangst du für eine
B !um ? V klangst du eine brinnrorhe Rostn derGöttlichen Liebe ?
solche trägt Paulus in dem Mund und in dem Hertzen / da er sagt :
Quisnos leparabit a Ch ^ rirate Chrilt * ? trjbulatio ? ananguüia ? an Koin ' * , 3S *fames ? & c . Sie . wer wird UNS können absondern von
derLtebe CHrisiit Trübsal i oder Angst i oder Hun¬
ger ♦ : c . rc .

Was verlangst du ? Verlangstdu das braune Negelein der
niederträchtigen Demuth ? ein solches ist Paulus ; höre was er c
von sich sechsten hallet : Ego cnim fürn Minimus Apostolorum , qui * s
non Ium dignus vocari Apidlolus . quoniam persecutus lum Eccle¬

siam DEI ! jcb brn der Allergeringste arto den Aposteln /
der ich nichc werrh bin / ein Apostel genenner zu werden /
weiln ich die Riechen GOrres Verfolger habe ; Das heist
sich demürhigrn .

Was verlangst du ? Verlangst du die bittere Myrrhen der
Büß oder Leibs Casteyunq / eine solche istParüus ; höre / was er
von stch selbst bekennet : Castigo corpus meum & in servitutem re - j Onr § , ,
^ 8 » : Ich rastete meinen Leib / lind bringe diestn in die ‘ r / .
Dienstbarkeir : O heylsames Casteyen ! O GOTT angenehme
Bußwürckung !

Was verlangst du ? Verlangst du schneeweiffe Lilien Jung »
fraulicher unbemsckelterReinigkeit ? solche findest du bey Paulo /
höre / was er von dieser Englischen Tugend redet : /Emulor enim
vosDEI aemulatione , despondi enim vos uni viro , virginem castam x e ®* ' 1 , 4

exhibere Christo : Ich eyffere um euch Mir dem Eifer a */ LHrtsto JESU eine keusche Lraur vor¬
zustellen .

Was verlangst du ? Verlangst du eine Rmgelblum der Welt,
Verachtung ? eine solche wäre Paulus / höre / wie er die Weltver - rr ,
« Ortet : Si adhuc hominibus placerem , Christi servus non tflen » ; Uwarnt ich der VOelt / oder denen welk s Rindern wolre
kirnen / so wäre ich kein Diener Christi .

( 2 ) 3 W « S
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Was verlangst du ? Verlangst du eine anmutige Paßions -

V ' um V eine solche ist Paulus : Höre / was er mehr mahlen vor !

6 . sich sechsten sagt : Mihiaucem absit gloriari , nisi in cruce Domini

« ostsi jfr >U Chusti . & c . Es seyender weit x? cm mir / daß ich

mrchrühme / als allem in demLrcug unsers HErri '/ lL -

Ski Chrrjfi . ^

Was verlangst du ? verlangst du eine liebriechendeHyacint -

Vlumen himmlischer Gedancken ? eins solche ist Paulus ; höre /

rr . was . er wiederum von sich selbsten redet : d ^ on KaKemus hic ma¬

nentem civitatem , sed futuram inquirimus : TVittyohctt atttyit

keine bleibende Grakk / sondern wir suchen die zukünff -
rige .

Mit einem Wort / verfängst du die schöne Sonnen - Blum

der göttlichen Nachfolg / oder der Vereinigung deines mit dem

göttlichen Willen / eine solche ist Paulus / da er sagt : Domine

quid me vis facere ? HERR was wüst du / daß ich thun

solle i Alle diese schöne edle Tugend - Blumen hat ausgewürcket

die göttliche Gnaden - Sonn in unserem nunmehro bekehrten

Paulo .

IX . Äetzt ftage ich / und wiederhole die Frag / so ich in meinem
Eingang vorgetragen / warumb dieses Fest von diesen Hoch - und

Wohl » Ehrwürdigen Herren Clericis Regularibus gehalten wer »

de ? Darum / antworte ich / weilen ihre erste Stiffter diese hoch »

löbliche Congregarion gestifflet haben / unter dem Namen und

Titel Clericorum Regularium 8 . Pauli , dnhero soltM ste rechts »

wegen nicht Barnabiten / sondern Pauliner genennet werden /

dann sie seyn nicht allein Jünger / sondern auch Nachfolger des

heiligen Pauli . Dahero wann Paulus sich berühmet / wegen sei »

ner innbrünstigen Liebe zu GQtt : Quis nos separabit ? wer wird
UNS absondern von dieser Liebe i So berühmen sich eben »

falls die Hoch - und Wohl - Ehrwürdige H / rren Clerici Regula¬

re » mit der Uberschrifft in ihrem Wappen - Schild : An g la£ , ius -

Vielleicht das Gchwerdr i Wann Paulus gelobt wird we »

gen seines innwendig - entzündt - und brinnenden Eyfers ; Eben die »

sen lassen seine Nachfolger auch mit mit höchsten Nubm spuhren .

Sie seynd >a eyfrig / und erweisen ihren unberucklichen Eyftc vor der

gantzen Welt ; eyfrig seynd diese in dem Chor / eyfrig in derK >r »

chen / eyftig in dem Gottes - Dienst / eyfrig auf den Cantzeln / ey »

ftig in dem Beichtstuhl / eyfrig in Besuchung der Krancken i w
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fch^ crS ^ lenTSorg / eyfrigm der Andacht / rc - Q ruhmwür -
diaster Eoftr ! wohlan

Nunmehr ikehre ich mich wiederum zu euch Ehren - wertheste N um . X .
Quf' om- / und rede einen jeden wohlmeinend also an : Es ist nicht
ohne / Paulus wäre ein grosser Sünder nach seiner eigenen Be -
kandtnuß / auch du bist ein grosser Sünder ; Paulus hat von dem
« undaüriqstcn GOTT 13firdon erhalten / lasse auch du / O Sün¬
der ! O Sünderin ! den Muth nicht jincken ; Die Göttliche Gna¬
den - Sonn gehet auf dem Rechten / so wol als dem Schlechten /
dem Frommen so wohl / als dem Schlimmen / dem Gottlosen so
wohl / als dem Gottseeligen : Solem suum oriri facit super bonos & Matth . 4 ,
malos : Jedoch mit diesem Beding : 4f ’

wo sich diese Sonn hinneiget /
Folgt ei » Gnadenreicher Lag ;

Hingegen
wann sie ihren Rucken zeiget /

BlUich man sich fürchten mag .
Allein ohne einige Forcht : Accedite ad eum & illuminamini : Ge - p , { ^
her hinzu zu dieser göttlichen Gnaden - Gönn / und lasser euch , J3 ' •
erleuchten / ör facies vestrae non confundentur : So werden
eureAngesichrer nicht ; u schänden genrachr werden : ac¬
cedite , alfoglossirt mein hocherleuchter Larmelit Incognitus : Fide Michael

& charitate : Gehet hinzu / zu der göttlichen Gnaden - Sonn / mit L ^ Zuan » .
wahrem Glauben / und mir innbrünstiger Liebe ; accedite , gehet hin - ^ o '/ } * 8 *
ju mit demükhigem und zerknirschtem Hertzen ; Gehet hinzu / damit
ihr innerlich recht erleuchtet werdet / zur Büß und wahrer Bekeh - ' '
rung ; Gehet hinzu / mit steiffen Fürsatz nimmermehr zu sündigen /
den liebreichsten GOtt / als das höchste Gut / nimmermehr zu belei¬
digen . Et facies vestrae non confundentur : scilicet in futuro judicio :
So werden enere Seelen vor dem Göttlichen Rich - ^ "
ln t 3W fanden werden . ES schreyet zwar r" r '
0 « höchste GOTT von dem hohen Himmel einem jeden Sün¬
der zu : cruare rae persequeris ? warum Verfolgest du »nicht
Mit demen groben und grossen Sund , und Lastern verfolgest du
< * ^ menGOtt / der ich dich aus nichts habe erschaf«
!in LWJ 7 Harren : deme du allen Kesped , alle Ehr
schuldig bist ; Mich / deinen Vatter - deme du alle kindliche Lieh

erzej.
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« zeigensollest ; Mich / deinen höchsten Gutthat « / demedu schuldi-
gen Danck abzustatten / verbunden bist / und gleichwohlen verfolg st
du mich ?

Aberförchte dir nicht ; Ich werde nicht allein ihr Gstrmg
r . Lor . l z . genennt / sondem auch ihr Gnaden / dann ich bin : miiencor -

' cliarum , Li Oeur rorius cnn n̂larivnis : Ein Vatter der
hertzigkeir / und ein GDrr alles Trofks : Dahero lauffr ihr
Sünder laufst : höret ihr dann nicht / wie trostreich ich alle und / ede
zu mir einlade und zuichrcye : Ven . ceadmeomnes : kommet her
iumtt Tille : mercktswohl Omnes : Alle / keinen / keinen ausge -
nommcn .

Der liebreicheste JESUS will allen und reden / meiner
Meinung nach / also zusprechen : Venire : Kommet zu mir ohne
horcht : Ich bin nicht allhiec / euch mit Finsternuffen zu straffen /
als wie ich die verstockte EgYPtierEgestrafft habe ; Oder mit feuri¬
gen Schlangen / als wie die Hebräer ; oder mit feurigen Schweffel-
Regen / als wie die Sodomiter ; Oder mit Hunger / alö wie die
Chananaer ; oder mit Krieg / als wie die Affyrier ; Oder mit Was¬
ser / als wie den halsstarrigen Köaig Pharao ; Oder mit der Pest /
als wie den König Abimelech / rc . Nein / Nein / sondern euch zu
peräcrniren / euch mit meinen göttlichen Gnaden Strahlen zur Büß
und wahrer Lebens Besserung zu erleuchten / re . Dahero

Venire . kornmr / kommt / wann ihr bißhero euer Ange¬
sicht von mir eurem GOtt habt abgewendet ' und zu denen Crea <
turcn und Eitelkeiten gewendet / Venire , komme / kommt in
mein Haus / in dieses gegenwärtige Gnaden >Haus / da seht / mei¬
ne Augen stehen offen / euch wiederum gnadiglich anzuschauen / mit

Matth ’ s> Elchen da ich Petrum anschsuete / « bitterlich gcweinet hat : » r -
75 , " *' vit amaie . Venite ; 2x0MMt / kommt / wann ihr hißhers euere

Ohren habtverstopsset / meine innerliche Stimm / meine göttliche
Eirsprechung - und Ermahnungen anzuhören / und selbigen
mch zu leben / kommt und eylct zu mir / meine Ohren stehen offen /
euer Bitten und Beten gnädig anzuhören . Venire . Rommr /
kommr / wann euer Hertz im Bösen verhärtet / das Gemüth gantz
verstockt / die Liebe gegen mir gantz erkaltet / so lauffetzu mir /
mein Hertz stehe ? offen / eueres zu erweichen / mein Hertz stehet of¬
fen / eueres mit der Liebe zu entzünden . Venire : Aommr /
kommt / wann ihr den Weg des Heyls verlassen / den breiten
Weg des Verderbens gewandert / und der Hölien wurck >a) r «
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laufst ? Förchttt euch nicht / kommet zumic / chabe ich Paulum /

als ein irrgehendes Schaflein -gesucht / !so suche ich euch ebenfalls

auch mit meinen göttlichen Entsprechungen / durch eyftrge Predi ,

aen / durch heylsam « Ermahnungen der Beicht - Vatter . venit « :

Rommr / kommt zu mit ohne einiges Bedencken / wenn ihr gleich

meine göttliche Gebort übertretten / wann ihr gleich mich - 1s das

höchste Gut habt beleidiget / und erzörnetVerzweiffeit nicht ;

Ich bin ja kommen ! quaerere & salvum Facere , quod perierat : 34 u , c . J9 ,i «

suchen und stetig zu „ rächen / was verlohren wäre . Ve

nic - . Venite : Rommr / kommt / und förchttt euch nicht ; Ich

bin derjenige / von welchem der Eoangelffche Prophet gantz tröst

,relch geredet hat : llxpeüar Dominus , ut misereatur vestri ; ÖC tt » r8 .

ideo exaltabitur . parcens vobis , beati omnes , qui expeÄant eum ^
miseram miserebitur tui , ad vocem clamoris tui , ftacim ut au¬

dierit , respondebit tibi : Der HErr erwartet / daß er stich ü -

ber euch erbarmen möge / er wird auch derentwegen

erhöhet werden / weilen er euer verschonet / stelig stynd

alle / die auf ihn warten / er wird stich gewißlich über

dich erbarmen / auf die Grimm deines Geschreys / st > bald

er sie hören wird / wird er dir antworten . Ich bin derjenb Eztch . 1 s .

ge / der bey dem frommen Propheten Ezechiel einem jedem Sün - » t . Scar .

der die Versicherung gegeben und gesagt hat : Si autem impius ege¬

rit poenitentiam ab omnibus peccatis suis , quae operatus est — - -

vita vivet , & non morietur . Omnium iniquitatum ejus , quas

operatus ,, non recordabor , & c , wannaber der G0ttlostBuß .

rhm / tmd sich bekehret von allen stinen Sünden / die er

begangen hat / - - - - so solle er leben / und nicht sterben :

Ich will mehr gcdenckcn an alle stine tNisstrharen / die er

begangen har / rc . Über welche Worte der hocherlcuchttte Cor¬

nelius trefflich schön gloffirtz da er sagt : Nota vim poenitentiae , p orBeI .
quae peccatum non tantum ex conscientia , sed & e Dei memoria de - ' U loe Cit .

let , Dei , inquam , qui Issus est : LNercke / wie groß die Araffr
der Büß / die da / nicht allein die Sund aus dem Gewiß

sten / Andern so gar auch aus der Gedachrnuß GOrres

auslöschet / GGrces / sage ich / welcher beleidiget ist
worden .

Nun ^ wolan / wann dann die göttliche Gnaden - Sonn alle

und jede Sünder zur Büß erleuchtet ; ey so laufst dann / wer da

lauffenkarr / in diesen Ertz - Englischen Gnaden - Tempel / laufst ' Q

( G ) Sün -



so Oie dritte pttvtg an dem Fest ver Bek . de » H . Ap . pi , M .

Sünder ! in dieses GOUes . Haus / falle weder vor der göttlichen

Sonnen auf deine Knie / schlage « it dem offnen Sünder auf die

Brust / seuffze von Hertzen / und weine mit dm Augen / sagend :

VL08 propitius elio mihi peccatori : O GDtt se ^ > mir armen

Sünder gnädig und barmheryig : Ich habe zwar unrecht ge ,than / dich meinen GOtt habe ich erzörnt / allein mir ist es hrrtzlich
leyd ; S ' he ! von dieser Stund an / schreye ich mit Paulo : vomi -
ne quid me vis facerc ? willst dtt / daß ich thun '

soll i Eröffne dann / O gütigster GOtt ! deine Ohren / meine

Büß « und Reu « Seuff ; er anzuhören ; eröffne deine Augen , mich

mn Paulo gnädiglich anzusehen / erweiche mein Hertz zur Büß / als

wie du das Hertz Pauli erwrichet hast . Mit einem Wo « / hast du

den Paulum bestrahlet mir den Strahlen deiner göttlichen Gnad /

sobitte und bette ich ebenfalls : Illumin , oculvsmevz , nc - unquam -

obdormiam io morte : Erleuchte meine Augen / damit ich '

nimmer in dem Tod enrsthlaffe / sondern vielmehr / damit ich

mir Paulo nach vollendtem mühseeligen Lebens » Lauff in dem

himmlischenParadeiß / das hell « leuchtende Sonnen » Lischt

des göttlichen Angesichts ewig anzuschauen /

begnadet werde / Amen .
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